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Morgenzeitung 2 4 Einzelpreis 10 pfg .
Außerhalb Badens 15 Psg .

« erlag : Führer - Verlag W. m . b.
St a 1 1 S r u ff t i . B „ VcrlaaLhauS Lamm -
pr . 3—5 . S - rnwr . 7927 . 7928 . <929 . 7930 . 7931 .
6902 it . 8W3 . Postscheckl Karlsruhe 2988 . Bank -
derblirdunaen : Bad . Bant . Karlsruhe / Giro¬
konto : Trübt . Dvarkalle Karlsruhe Nr . 796.
E » riltleilung : Anschrift und Fernsprecher wie
Verlag <s. oben ) . SchristleitungSschlutz,eiten :
19 Uhr . Sprechstunden täglich von 11 —12 Uhr .
Auswärtige Geschäftsstellen und ZweiggeschästS »
stellen in Bruchsal . Rastatt , B .- Baden , Gaggen¬
au . Osfenbura . Kehl u Lahr . Erscheint 7mal
Wöchenkl. alS Morgen,eimna . Schallerstunden der
Hauptgeschäftsstelle , der BeitrkSgeschättSstellen
v . AwotggcschästSstellen täglich durchgehend von
6 — 18 Uhr . 4 BeitrkSauSaaben : . .Gauhanpt - ,
ftadt Karlsruhe " : für den Stadtbezirk der Gau -
tzauvistadt sowie di« Kreise Karlsruhe inrd
Pforzheim „ Kraichgau und Brubratn " : für
den Kreis Bruchsal . „ Merkur -Rundschau " :
hür die Kreise Rastatt — Baden - Baden
und Bühl . „Aus der Ortenau " : sür dt«
Kreise Ottenburg , Kehl . Lahr ' und Wolfach .
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Gauhauptstadt Karlsruhe *

HAUPTORGAN DER NSDAP GAU BADEN

DER BADISCHE STAATSANZEIGER

Karlsruhe , Mittwoch , den 14 . Februar 1940

Bezugspreis : Monatlich XU 2 .00 ein ,
schließlich 30 Pfg . Trägerlohn bei Träaerzu -

stellung . Bei Postzustellung XU 1.70 zuzüglich
42 Pfg . Zustellgebühr . Abbestellungen müssen
bis spätestens 20 d . M . für den solacnden
Monat erfolgen . Bei Nichterscheinen infolge
höherer Gewalt , bei Störungen oder dergleichen
besteht kein Anspruch aus Lieferung der Zei¬
tung oder Rückerstattung des Bezugspreises ,
yeldpoftlieferungen an WehrmachtS -
angehörige übernimmt der Verlag nach Be¬
kanntgabe der genauen Anschrift für monatlich
XU 2 .00 lohne weitere Reb -nkosten ) unter der
persönlichen Feldpostanschrisi .
Anzeigenpreis : lt . Preisliste Rr . 11 :
Di « 15gespaltene MiMmeterzoile «Kleinspalte
22 mm ) im Anzeigenteil II Pfg . Kleine An -
zeigen und gamitienanzeigcn nach Preisliste ,
tzm Trrtteil : die 4gesp . 85 Millimeter breite
Zeile 65 Pfg . WiederholungSnachläff « nach
Preisliste : sür Mengenabschlüsse Staffel C . An .
zeigenschlußzeiten : .16 Uhr : Monlag,AuSgabe :
18 Uhr Samstagabend .
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Envlanö provoziert am Mittelmeer
News Chronicle : „Armeen der Westmächte im Nahen Osten bereit" — Aggressive Orientpläne

vratitberlckt untere » Haager Vertreten

Bö . De » Haag , 14. Febr . Die Landung der australischen und »euseeläudischeu Truppe « in Suez wird

von der Londoner Prefle znr Fortsetzung ihrer Kampagne beuntzt, im Rahe « Oste» Unruhe zu stiften .

„News Chrouicle " schreibt bewußt provozierend , die Armee « der Weftmächte stünde» jetzt im Nahe « Oste»

bereit .

Auch der „TimeS "-Korresponbent schreibt herausfor¬
dernd , baß die Dominientruppen bereit seien , jedem Ruf
in kürzester Zeit zu folgen und zwar überall , wohin sie
geschickt werben sollten — auch in den Tod , wenn es den
Londoner Machthabern zweckmäßig und gewinnbringend
erscheint , um das eigene Blut zu schonen.

Strategische Verzweiflungspläne
H.W. Kopenhagen, 14. Febr . Ein Bericht des dänischen

Blattes „Politiken " aus London beschäftigt sich mit der
Militärkonzentration in Aegypten , über die sich ttalie -
nksche Blätter bereits Gedanken machen. Schon EbenS
Anwesenheit in Aegypten im Zusammenhang mit der
Landung von australischen und Neuseeländer Trups
in Suez muß nach den bisherigen Erfahrungen mit K .<
Zielen dieses früheren englischen Außenministers als
Provokation und Drohung empfunden werden . Niemand
könne sagen , so schildert der dänische Beobachter die Er¬
örterungen englischer Kreise gegenüber der Aktion in
Aegypten , wie sich der Krieg in den kommenden Früh¬

Göring spricht zum Landvolk
* 8 erli », Id. Febr . Ministerpräsident Generalfeld »

»»arschall G ö r t » g spricht am Donnerstag » 15. Februar ,
18 Uhr » über alle deutsche» Sender za « de» tsche» Laud -
Oolk.

Reicksvauerusührer Reichsminkster Darr « hat de»
zuständige » Stelle » des Reichsnährstandes Auweisuna
gegeben, daß alle Bauer «, Landwirte » Laudsraue » uns
Landarbeiter die Ansprache des Generalseldmarschalls im
Gemetuschasts » »der Gruppcuempsang höre «.

jahrS - und Sommermonaten weiter entwickele . 1940
werde , wenn es am Rhein still bleiben sollte, nicht ohne
Schlachtfelder bleiben . Offenbar soll damit bestätigt wer¬
den , daß England anderen Völkern die Ehre überlassen
will , ihre Länder als Schlachtfelder zur Verfügung zu
stellen.

Der dänische Bericht wiederholt die schon mehrfach
gemachten Andeutungen , daß der alliierte Vorstoß
gegen die russischen Erdölquellen geführt
werben müffe. Entweder auer durch die Türkei hindurch ,
vielleicht durch den Balkan , vielleicht durch Rußland . . .
Um die groteske Dreistigkeit dieser Aegypten - Pläne zu
verdecken, die ganz unumwunden zugeben , daß man den

Stotz gegen Deutschland notfalls auch a u e r d u r ch n e u-
trale Länder zu führen beabsichtigt, wird plötzlich
— «in Taschenspielertrick — behauptet , es handele sich
um eine „Verteidigung von Bagdad ". Diese ganzen phan¬
tastischen strategischen Pläne im Nahen Osten sind nichts
anderes alS verzweifelte Ablenkungsversuche von der ge¬
fürchteten militärischen Ablenkung im Westen.

Todesfahrt nach England
* Amsterdam . 18 . Febr . Wie Reuter meldet , ist der schwe»

dische Dampfer „Oranta " (1900 BRT .) in der Nordsee
gesunken . Zehn Ueberlebende gingen in einem englischen
Hasen an Land . Ueber das Schicksal der übrigen Be¬

satzung sei noch nichts bekannt .
Der in Oslo beheimatete Dampfer „Nidarholm " (5290

BRT .) ist am Montag auf dem Wege von Amerika nach
Liverpool an der schottischen Westküste gesunken
Die gesamte Mannschaft wurde von einem anderen nor¬
wegischen Dampfer gerettet .

Bomber versenkte britisches Vorpostenbooi
Amsterdam , 13. Febr . Zehn Befatzungsmitglieder üeS

britischen Vorposteubootes „Theresia Boyle "

(224 BRT .) , das von einem deutschen Bombenflugzeug
120 Meilen von der englischen Küste entfernt am SamS -

tag versenkt wurde , sind — wie Reuter meldet — in ei¬
nem nordöstlichen Hafen Englands in der letzten Nacht
an Land gesetzt worden . Sie wurden am Montag in
einem Boot von einem britischen Flugzeug gesichtet. daS
einen Minensucher alarmierte .

Deutsche Flieger über de« Orkney -Inseln
* Amsterdam , 13. Fobr . DaS britische Luftfahrt -

Ministerium gibt bekannt , daß am 12. Februar in der
Nähe der Orkney - Inseln zwei dentfche Flugzeuge
erschienen seien.

Generaloberst von Brauchitsch in Danzig
* Berlin » 13. Febr . Der Oberbefehlshaber des Hee¬

res traf Dienstagsrüh zu einem kurzen Besuch in Dan¬
zig ein , um sich an Ort und Stelle durch Besichtigungen
ein Bild von der dortigen militärischen Aufbauarbeit zu
machen. Aus dem Bahnhof in Danzig wurde General -
oberst von Brauchitsch durch den Befehlshaber im Wehr¬
kreis XX, Generalleutnant Bock , begrüßt . Anschließend
begab er sich in di« alte Leibhusarenkaserne , wo er eine
kurze Ansprache an die angetretene Truppe hielt , um
dann ihrem Dienst beizuwohnen . Nach einem Besuch bei
Retchsstatthalter Gauleiter Förster fand eine Rund¬
fahrt durch Gotenhafen und eine Besichtigung der
Truppe des Standortes Neustadt statt.

Triumph über Deutschlands Feinde
Stärkste Wirkung des deutsch-russische« Wirtschaftsvertrages auf die Neutrale «

• Sopeuhage » , 18. Febr . DaS deutsch-russische Wtrt -
schaftsabkommen ist nach der Aufmachung der Kopenhage -
ner Blätter zu urteilen daS Thema deS Tages Hinter
den Berichten über die Vorgeschichte und beu Abschluß
dieser Abmachungen sind sogar alle Meldungen über die
winterliche Not Dänemarks zurückgestellt . In den Schlag¬
zeilen wirb von einem Abkomme» von „unübersehbarem
Umfang " gesprochen, so z. B . im „Berlinske Ttdende ",
oder von der „wirtschaftlichen Unabhängigkeit von West¬
europa " als dem Ziel der Vertragspartner » so in „Poli¬
tiken ". Der Berliner Korrespondent von „Politiken "

drückt das auch so aus : Eine zweckmäßige Koordinierung
der Produktion der beiden Vertragsländer , um sich ganz
unabhängig von dem Handelsverkehr mit den Westmäch¬
ten zu machen. Die gleiche Formulierung gebraucht auch
der Berliner Korrespondent von .^Berltngske Ttdende ",
der weiter von einem Gegenzug gegen die eng¬
lische Blockade spricht. Der Berliner Korrespondent
von „National -Tibenüe " sagt , das neue Abkomme« werde

„Dann , England , finke Du !"
Or . Goebbels sprach vor den Rednern der Partei

* Berli «, 1». Febr . Am Die «stag versammelte «
sich a» die 50« Reichs - »ud Stoßtruppreduer der NSDAP ,
i« de» Räume » des Reichsmiuisteriums für Volks »
auskläruug «ud Propaganda zu einer Arbeitstagung un¬
ter Leitung »o» Stabsleiter F i s ch e r , bei der eine Reihe
»o» Reserate » über wichtige TageSsrage » gehalten w»r -
de«. Stabsführer La » terbacher , Oberstleutuaut vo»
Wedel , Staatssekretär Backe , Miu .»Dir . L a » g e uud
^ »Oberführer Behreus im Auftrag « des Reichsrot »»
« iffars sür die Rückstedluug hielte » Vorträge aus ihre »
Arbeitsgebiete «.

Fm Mittelpunkt der Tagung stand eine Rede deS
Reichspropagandaleiters der NSDAP .. Reichsminister

Dr . Goebbels
gab den Parteigenoffen , von denen viele den feldgrauen
Rock trugen, einen umsaffenden Ueberblick über die
augenblickliche politische Situation und damit die abso¬
lute Gewißheit daß Deutschland den uns ausgezwunge -
nen Krieg siegreich beenden wird - Inmitten einer Welt ,
die voll Unruhe . Sorge und Spannung auf die Ereigniffe
wartet , die sich ihrer Meinung nach in nächster Zeit ab¬
spielen nrüffen , steht ruhig und sicher das Deutsch¬
land Adolf Hitlers , das nur ein einziges Kriegs -

ziel kennt : den Sieg über die westliche Pluto -
k r a t i e . _

„Deutschland ist fest entschlossen" , — so erklärte Dr .
Goebbels — diesen Kampf mit allen zu Gebote
sie h e n d e n Mitteln burchzufechten . Wir müffen diese
Tyrannei brechen, die darin ausmündet , daß eine im¬
periale Macht das Recht haben soll, ganz Europa unter
ihre Botmäßigkeit zu bringen . Das soll ein Ende haben ."

Die Neutralität
In diesem Zusammenhang behandelte Dr . Goebbels

auch grundsätzlich die Frage der Neutralität , über die in
den letzten Wochen so lebhafte Erörterungen stattgefunbe »
hätten .

Es sei nicht möglich «ud laste sich mit dem Begriff der
Neutralität nicht vereinbare » , etwa erneu Uuterschied zwi -

Iche » öffentlicher Meinung uud Staatsmeiuuug zu kou-
truiereu und uus beispielsweise von Staats weaeu Neu¬

tralität zuzuficher», gleichzeitig aber der ösfeutliche» Mei »

»u»g jede» publizistische» Exzeß gege» das deutsch« Volk
« »d sei»« Führuug zu erlaube «.

Ebenso rechnete der Miuifter scharf mit der englische»

2 »terprelativ» des Begriffes Humanität ab» daß

nämlich für die Kriegführ ««g alles das huma » sei» solle,
worin die Eugläuder sich uns überlege » fühlte » , während
als «»huma » bezeichnet werde «, we«« wir di« Waffe «
a»we«deteu, i» denen »«sere Stärke liege .

„Die Blockade beispielsweise " — so erläuterte Dr .
Goebbels diese scheinheilige und verlogene Haltung , „soll
als human gelten , weil die Engländer die größte Flotte
besitzen. Unhuman dagegen soll der Flugzeugau »

griff sein , weil unsere Luftwaffe der englischen um et»
Vielfaches überlegen ist."

Die Welt müffe begreifen , »aß der fetzig« Krieg eine
grundsätzliche Auseinandersetzung zwi -

schendemdeutfchenSozialstaat und der eng¬
lischen Plutokratte sei. Erst der Nationalsozia¬
lismus habe dabei das deutsche Volk wieder zum Bewußt¬
sein seiner inneren Kraft gebracht und eS damit zu diesem
Kampfe befähigt . Denn bisher habe es England durch
Jahrhunderte hindurch immer wieder verstanden , Deutsch¬
land in sinnlosen Kampf um vor der Geschichte unwichtige
Probleme sich ausspalten und schwächen zu lasten , wäh¬
rend England selbst in der gleichen Zeit sein Imperium
auf - und ausgebaut habe . Aus der preußischen Regenera¬
tion des Deutschen Reiches habe sich dann eine Ueberwin -

dung des sür Deutschland so verhängnisvollen Zustandes
angcbahnt .
Zusammenstoß unvermeidlich

Was Friedrich der Große begonnen und BiS -

marck weitergeführt habe , das reife jetzt durch den Füh¬
rer und seine Bewegung der Vollendung entgegen . Er
habe die kleinbeutsche Lösung sinnvoll ausgeweitet . Jedem
Einsichtigen habe eS klar sein müffen , daß an irgendeinem
Punkt dieser Entwicklung der Zusammenstoß mit
England unvermeidlich werden mußte , wenn die
englische Plutokratie ihre Hegenomiegelüste nicht zu
Gunsten einer vernünftigen und gerechten Lösung aufge¬
ben wollte .

„Der Nationalsozialismus stand ganz ei« sach vor der

Wahl , vor England zu kapituliere » «ud damit seine ge¬
schichtlich« Mission preiszugebe « , oder dem frivole » Au »

griff Londons die Gtir » zu biete » ."
Aus der Kenntnis unserer wirtschaftlichen und mili¬

tärischen Lage heraus und ebenso auS der seelischen Be¬
reitschaft des deutschen Volkes , den kommenden Kamps
siegreich durchzustehen , kaffe sich daS Reich durch daS hyste¬
rische Geschrei vom angeblich so „starken England " kei¬

neswegs mehr beirren . (S- rts-ßun, °u, e -u« r)

als ein Triumph über De « tschla » dS Fei » de
empfunden .
Belgrad : „Eine kolossale Tatsache "

* Belgrad , 18. Febr . In wirtschaftspolitifcheu Kreise «
»er jugoslawischen Hauptstadt findet der Abschluß de»

deutsch-ruffischen Wirtschaftsabkommens stärksteBeachtung .
Man spricht von einer „koloffalen Tatsache ", deren Aus¬
wirkungen sich noch nicht abschätzen ließen . Bor allem be¬
tont man die psychologischen Rückwirkungen
dieser Vereinbarung auf ganz Europa . Mo¬
natelang schon habe die deutsch-feindliche Pre .ffe. so be¬
merkt man in Belgrad , geschrieben, daß die deutsch-russische
Wirtschaftszusammenavbeit eine Pleite sei. Nach Ansicht
der Belgrader wirtschaftspolitischen Kreise find die Tat¬

sachen aber andere , da sonst schwerlich ein solch umfassen¬
des Abkommen zustandegekommen wäre , ein Abkommen ,
daS nicht nur für den jetzigen Krieg , sondern auch nach

Kriegsende diewirtschaftltcheStruktur Euro¬
pas von Grund auf verändern werde .

Stockholm : „Ein gigantischer Plan "

Stockholm » 13. Febr . Die Meldung über den Abschluß
der deutsch - ruffischen Handelsverhandlungen und über

die Unterzeichnung eines den Erforderniffen beider Län -

der entsprechenden Handelsabkommens wird von der hie-

sigen Preffe i« großer Aufmachung gebracht . Die Wirkung
der Meldung ist umso stärker , weil in den letzten Mona -

ten die Feindpropaganda immer wieder versuchte , Ge-

rüchte über „unüberwindliche Schwierigkeiten " im deutsch-

ruffischen Warenaustausch zu verbreiten . „DagenS Nyhe -

ter " stellt fest, die beiden großen Länder , die einander

so ausgezeichnet ergänzen könnten , würben nun die ge-

genseitige » Möglichkeiten ausnutzen . DaS Blatt spricht
von einem gigantische » Plan » der jetzt eingeleitet
worden sei.
Oslo : Schlag gegen die Blockade

* OSlo , 13. Febr . Das deutsch-ruffifche Wirtschafts¬
abkommen wird auch in hiesigen politischen Kreisen mit

stärkstem Fntereffe beachtet. Die Morgenpreffe berichtet
in großer Ausmachung vo» dem soeben vollzogenen Ab¬

schluß. „Morgenbladet " erklärt , dem Abkommen komme
bezüglich der englischen Blockade eine sehr große Bedeu -

tung zu . „ES wird Deutschlands Einfuhr wesentlich ver -

mehren und deshalb der englischen Blockade entgegen¬
wirken ." Gleichzeitig habe Rußland seine Einkäufe nach
dem Reich umgelegt , womit die Westmächte Rußland alS

Kunden verloren hätten .

Schach der englischen Blockade
R . Die große Bedeutung , die dem am 11 . Februar in

Moskau Unterzeichneten deutsch - sowjetruffischen Wirt¬
schaftsabkommen zukommt , geht nicht zuletzt aus dem
ersten Widerhall hervor , den dieses wichtige Ereignis im
Ausländ findet . Es ist dabei nur selbstverständlich , daß
seine Bedeutung für den weiteren Verlauf des von Eng¬
land versuchten Älockadekrieges gegen Deutschland sowie
seine allgemeinen kriegswirtschaftlichen Auswirkungen
im Vordergründe deS Jntereffes stehen . Die Westmächte,
deren Lügenpropaganda in Preffe uud Rundfunk bis in
die letzten Tage hinein versuchte, die deutsch - ruffischen
Wirtschaftspläne als nicht realisierbar , ja als
gescheitert hinzustellen , können ihre Enttäuschung jetzt
ebenso wenig verhehlen wie nach dem Abschluß der poli - »
tischen Uebereinkommen vom August und September 1939.

Im neutralen Ausland würdigt man den „gigantischen
Plan " durchaus als einen erfolgreichen Schlag
gegen England : das Abkommen vermehrt Deutsch¬
lands Einfuhr wesentlich , es wirkt deshalb der englischen
Blockade entgegen und bewirkt gleichzeitig , daß die
West Mächte Rußland als Kunden verloren
haben . Ueber seine kriegswirtschaftliche Bedeutung hin¬
aus stellt das Abkommen aber vor allem die Krönung
einer ganz natürlichen Entwicklung dar . Schon im August
war ein neues Kreditabkommen zwischen Deutsch¬
land und Sowjetrutzland abgeschloffen worben , daS durch
den gelegentlich des Besuches des ReichSaußenministerS
von Rtbbentrop in Moskau am 28. September 1939
erfolgten Briefwechsel Ribbentrop - Molotow
ergänzt wurde . Der in diesem Briefwechsel ausdrücklich
bekundete Wille der beiden Mächte , ihre Wirtschaftsbezie¬
hungen mit allen Mitteln zu entwickeln , fand im Ab¬
kommen vom 11 . Februar seinen vertraglichen
Niederschlag . Die beiderseitigen Lieferungen haben jedoch
während der in den letzten Monaten in Berlin und Mos¬
kau geführten Verhandlungen bereits in starkem
Maße eingeffetzt . Auch die notwendige Transport -
orgautsation wurde schon vorbereitet durch den Aus¬
bau der Berladebahnhöfe an der deutsch -ruffi¬
schen Jntereffengrenze , durch Intensivierung des Schiff -
fahrtöverkehrs in der Ostsee und dem Schwarzmeer usw.
Wie soeben bekannt wird , will Rußland auch die vo»
Len Polen völlig vernachlässigten und verwahrlosten Btn -
nenschtsfahrtSstraßen Ostsee - Schwarzmeer über de«
Dnjepr und Bug wieder erschließen. Der in MoSka »
unterzeichnet « Vertrag beruht auf der natürlichste » und
deshalb auch denkbar festesten Grundlage , da sich die bei¬
den Wirtschaften in idealster Weise ergänzen .

Deutschland braucht Rohstoffe, die Rußland tat Ueber -
flutz hat , Rußland benötigt industrielle Erzeugnisse , di«
daS Reich, dank seiner industriellen Organifatio » trotz
deS Krieges in jeder notwendigen Menge zu liefern ver¬
mag . Aus der amtlichen Verlautbarung Über den Ver¬
trag geht bereits hervor , daß der Warenumsatz zwischen
den beiden Mächten bereits im ersten Fahr deS Ab¬
kommens den Höchstumfang seitdem Weltkrieg
erreichen soll , woraus sich allein schon schließen läßt , wel¬
ches Ausmaß die Handelsbeziehungen annehmen werben -
1918 betrug die russische Einfuhr aus Deutschland mehr
alS die Hälft « der russischen Gesamtein¬
fuhr . Die rufftsche Ausfuhr nach Deutschland rund ein
Drittel der Gesamtaussuhr Rußlands . In den Fahren
des regsten deutsch-ruffischen Handelsverkehrs nach dem
Weltkrieg (1931/32 ) war der Anteil Deutschlands an der
ruffischen Einfuhr bereits wieder auf 40 v. H. angeftieaen .
Di « in der jetzigen amtlichen Verlautbarung zum Ver¬
tragsabschluß bekundete feste Absicht der beiden Länder ,
den Umfang der gegenseitigen Warenlieferungen in Zu¬
kunft noch weiter zu steigern , d . h. am Ende der
ersten Vertragsperiode noch umfangreichere Ab¬
machungen zu treffen , läßt erkennen , daß der
Ausbau der deutsch - ruffischen Wirtschaftsbeziehungen in
absehbarer Zeft selbst die hohen Vorkriegsziftern über¬
steigen dürfte . Wenn der Rückkehr der beiden Länder zu
ihrer alten WirftchaftSverbundenheit nach Moskauer Ur¬
teil historische Bedeutung beizumeffen ist, so ist
damit nicht zuviel behauptet , denn dieser Schrttt bedeutet
ja nicht nur di« Vereitelung der Blockade, sondern stellt
auch einen wichtigen Schritt auf dem Wege einer euro¬
päischen WtrtschastSkonsoltdierung dar . die
*u verhindern eines der HauptkriegSziele Englands ist.
da » neben »er politisch-militärischen auch seine wirtschaft¬
liche Hegemonie über de» Kontinent hür alle Zette » be¬
festigen möchte.

Geringe ArKtterietätigkeil
* B e r l i « , 18. Febr . Das Oberkommando der Wehr «

« acht gibt bekannt :
Im Westen außer geringerer Artillerietättgkeit keine

besondere » Ereigniffe .

Frankreichs Machthaber immer nervöser
Oaladier im Hauptquartier — Strategie auf pariser Redaktionen

J .B . Ge « s, 14. Febr . Bei den Machthabern in Frank¬
reich ist seit einigen Tagen eine ständig wachsende
Nervosität zu beobachten . Diese auffallende Erschei¬
nung wird durch die Unsicherheit der Informationen noch
stark überschritten . Täglich wird eine neue sensationelle
Behauptung , die auf den ersten Blick jeder Begründung
entbehrt , mit großem Ernst und Eifer verbreitet , um
dann am nächsten Tage als „Nazimanöver " dementiert zu
werden . Bald sind es deutsche Truppenansammlungen an
der Ostseeküste mit der Aufgabe , sich auf Schweden zu
stürzen , bald sind die deutschen Armeen an der holländi¬
schen od ^ c belgischen Grenze zum Einmarsch zusammen¬
gezogen , dann wieder droht der Einsall in Rumänien
oder eine große Unternehmung im Kaukasus . Kurz , die

deutschen Armeen werden von den Pariser Redakteuren
herumgeworfen wie Schachbrettfiguren . Am Montag¬
abend schließlich und am Dienstag früh verkündeten alle

offiziellen französischen Informationsquelle » und sämt -

Drahtberlcht untere « Genfer Vertreten

liche Blätter , alles sei Unsinn , man könne über die deut¬

schen Absichten gar nichts wiffen und überhaupt sei alles

möglich. ^ . . .
Um die Erregung voll zu machen, eilte D a l a b i e r

am Montag überraschend ins französische Hauptquartier ,
wo er mit G a m e l i n und den Armee - und General »

stabSchefS eine lange Beratung hatte . Die Bevölkerung
ist um so mehr erregt , als für all dieses nervöse Gebaren
keine Erklärung vorliegt und nun seit einigen Tagen
militärische Alarmmeldungen bestehen, mit der dauernd

wiederholten Weisung , man müsse aus alles ge¬
faßt sein . Auch die Rundfunksendungen mit Kanonen -

schüffen von der Front , die zwar die Absicht hatten ,
KriegSstimmung zu erzeugen , haben in der allgemeinen
Erregung , wie von neutraler Seite beobachtet wurde , eher

einschüchternd gewirkt . Kein Wunder , daß das Wort

„Nervenkrieg " in Frankreich nur mit einer Gänsehaut
quittiert wird .
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plutokratenclique garantiert Gewinne
Nach den Eisenbahnen die Schiffahrt — 30 Millionen Pfund für Reeder

Draht ' barlchtunsaras Haager Vsrtreters

Streiflichter
Der Die englische Labour-Party hat bekannt-
Leichenstei« lich vor kurzem einKriegsziel - Pro -

gramm von sich gegeben , öas zwar in
allen wesentlichen Punkten auch in der völligen Vernich¬
tung Deutschlands gipfelte,' es war darin jedoch gnä¬
diger Weife davon die Rede , daß man das „österreichische
Volk " vielleicht auch über sein eigenes Schicksal „abstim¬
men " lassen könnte . Das genügte, um den Hauptschrift¬leiter Bailby vom Pariser „Jour " so in Harnisch zu
versetzen, daß der französische Zensor mit Rücksicht auf
den englischen Bundesgenosien außer der sehr erregten
Ueberschrift zunächst einmal zwei ganze Artikel strich , die
Bailby den britischen „Verrätern an Frankreichs Sicher¬
heit" zu widmen dachte. Erst beim dritten Artikel gelang
eö ihm , seinen Unmut in folgende auch für den Zensor
annehmbare Form zu bringen : „Abstimmen lassen ? —
Unmöglich ! Das würde bedeuten, den Leichenstein von
diesem begrabenen Volk anfzuheben, um ihn um so här¬ter auf es zurückfallen zu ' lassen !" — Daraus ergibt sich
wohl , daß Herr Bailby die Ostmärker etwas besserkennt als Herr Daladier , sonst hätte ihn der
Vorschlag einer Abstimmung nicht so erschreckt . Die „Be¬
freiung" Oesterreichs hätte sich nach Bailby vielmehr so
abzuspielen, daß Marianne sich mit ihrer ganzen Gemüts¬
tiefe auf dem „Leichenstein" nieberläßt , damit keiner ihn
jemals wieder hochheben kann . So nur könnte sie sicher
sein , daß das arme, „begrabene" Oesterreich kein zweitesMat von seinem Leichcnstein erschlagen wird. — Die
Sprache in Bildern

^ ist Glückssache!

Defaitismus — Ganz hat Herr Daladier seinem Volk
Herr Daladier ? das Denken doch noch nicht abgewöh -

nen können . Es gibt noch einige Fran¬
zosen, die sich damit beschäftigen, weshalb England nicht
wenigstens seine volle Million Arbeitslose zum Kriegs¬
dienst an die Westfront schickt . Und auch darüber denken
einige nach , ob Frankreich nicht heute schon de facto zueinem Dominium des britischen Plutokraten -Staatcs ge¬worden ist , zu einem R,eservoir billiger Hilfs¬
truppen , bas , wie Indien , gerade gut genug ist , für
britische Weltherrschaftsziele das Blut zu vergießen. Die
römische Zeitung „Mcssagero " zitierte in diesen Tagen
wörtlich die folgenden Stellen eines in Frankreich ver¬
teilten Flugblattes : „Es gibt in England mehr als eine
Million Arbeitslose. Auch sie kommen keineswegs an
die Front , um zu kämpfen , weil die Engländer den Krieg
nicht selbst führen , sondern ihn vielmehr ihren Dominien,an erster Stelle Frankreich, überlasten. Franzosen zwi¬
schen 80 und 40 Jahren sollen im Graben sterben . Eng¬länder im Alter von 23 bis 29 Jahren sollen aber erstdann zu den Fahnen gerufen werden, wenn es „nötig"
ist. Einer Offensive würden also zunächst die Franzosen
zum Opfer fallen. Wir sind gegen diesen großen Betrug !"
— Wenn sich Herr Daladier das Denken nicht auch schon
selbst abgewöhnt hat, wird er sich angesichts dieses Flug¬blattes fragen müsten : Ist das nun Defaitismus oder
gesunder Menschenverstand ? Oder hat er am Ende seine
Ernennung zum britischen Vizeköntg in Frankreich schonin der Tasche?

«Dann, England, sinke Sn !
"

(Forlietzung von Seit « 1)
England allerdings habe sich die Entwicklung

der vergangenen fünf Monate wohl anders vor¬
gestellt. Es habe immer noch mit dem Deutschland von
1818 gerechnet , und jetzt stehe es vor der härtest Tatsache ,
daß es sich mit einem nationalsozialistischenDeutschland
auseinandersctzen muß.

„Dieses deutsche Volk ist hente z « m Sieze fest
en t s ch l o s s e » , weit es die Ueberzeuguug gewonnen hat»
daß es sonst sei« nationales Lebe« verliert . Wir wolle «
nicht ein rückläufiges» wir wollen ei» wachsendes Volk
sein . Wen » England uns den Raum , de « wir dazu brau¬
chen , streitig macht, wen « ein englischer Diplomat kürzlich
in einem Brief erklärte» die Welt biete für England und
Deutschland nicht genug Raum» einer müsse sinken, daun,
England » sinke Du ."

Der Minister besprach dann im einzelnen eine große
Reihe von Maßnahmen , die der Erreichung des großen
Zieles dienen sollen. Er behandelte dabei auch die Frage
der Rundfunkverbrecher , die keineswegs mildere
Beurteilung verdienten als der Soldat , der sich durch
körperliche Selbstverstümmelung untauglich zum Kriege
mache . Er erörterte eine Reihe von Tagesfragcn und
stellte ihnen gegenüber noch einmal die Sicherheit her¬
aus , mit der das deutsche Volk um .seine Existenz kämpfe.

Der Minister zeigte weiter , wie kläglich auch der Ver¬
such der Feinde gescheitert sei . einen Gegensatz zwischen
Partei und Front konstruieren zu wollen. An einer gro¬
ßen Reihe von Beispielen und mit reichem Zahlenmate¬
rial bewies er. daß die Parteigenossen ohne Rücksicht auf
Rang und Würde in der deutschen Wehrmacht voll und
ganz ihre Pflicht erfüllten . .

Der Minister schloß seine immer wieder von Beifall
unterbrochene Rede mit einem Hinweis darauf , daß
Deutschland nicht nur seine militärische, wirtschaftliche
und seelische Kraft in dem kommenden Kampf einzusetzen
habe , sondern daß darüber hinaus die deutsche Führung
ihm seine Ueberlegenhcit sichere : Sie allein schon
sei der Garant unseres Sieges .

Bö . De« Haag» 14. Febr . Nach dem großen Geschäft,das die Etsenbvhnaktionäre durch die plutokrattiche Hilfs -
stellung der Regierung gemacht haben, wendet sich das
„große Glück" nunmehr den Schiffsbesitzern zu.
Achnlich wie die Privateisenbahngesellschaften, untersteht
jetzt auch die englische Schiffahrt völlig der Regierungs -
kontrolle . Um den Reedern den neuen Kurs schmackhaft
zu machen, plant die Regierung , wie „Daily Expreß"
meldet , ihnen einen Mindest prosit von 31
Millionen Pfund zu garantieren . Di« Folge
ist , daß die Schiffspapiere an der Londoner Börse in die
Höhe gegangen sind und gewissen Börsenjobbern wieder
die Taschen füllen.

Da die Schiebung der Regierung mit den Eisenbahn¬
gesellschaften unter der breiten Masse der arbeitenden
Bevölkerung großen Unwillen ausgelöst hat, hält es der

* Amsterdam, 13. Febr . Vor einigen Tagen wurde be¬kannt, daß Scotland Bard -gezwungen war . drei äußerst
übelbeleumuridete Nachtklubs aufzuheben. In der Mel¬
dung wurde ferner mitgetcilt , daß man bei diesen Raz¬
zien im „Paradiesklub " 60 Namen, im „Kokosnuß-Wald-
klub" 88 Namen und im „Nestchen" 51 Namen festgestellt
habe . Es habe sich dabei durchweg um „Mitglieder der
höchsten Gesellschaftskreise" gehandelt.

Jetzt sind nähere Einzelheiten über diese Polizeiaktion
bekannt geivorden, die einen bisher selbst in London nicht
für möglich gehaltenen Gesellschaftsskandal auf¬
decken . Bei den „Mitgliedern der höchsten Gesell¬
schaftskreise " handelt es sich nämlich in Wirklichkeit
um — englische Offiziere aller Waffengattungen,
die in voller Uniform in diesen Nachtlokalen — die al¬
lein durch ihren Namen bereits ihre absolute Eindeutig¬
keit verraten — von der Polizei gestellt wurden. Bei dem
Versuch der Polizei , die feudalen Offiziere an der wei -

* Stockholm , 13. Febr . In größer Aufmachung meldet
die schwedische Presse , daß die russischen Truppen auf der
Karelischen Landenge zu einem Flankenangriff über bas
Eis des Finnischen Meerbusens übergegangen sind. Auf
dem ganzen Frontabschnitt der Landenge finden weiter
schwere Kämpfe statt , bei denen die Russen u. a. 70-Ton-
nentanks eingesetzt haben. Die Berichterstatter der schwe¬
dischen Zeitungen melden, daß sich russische Abteilungen
im Summa - Abschnitt in gewissen Teilen der finnischen
Stellungen festgesetzt haben . Ein neutraler militärischer
Beobachter erklärte dem Korrespondenten der schwedischen
Zeitung „Dagens Nyheter", daß mit der Möglichkeit ge¬
rechnet werden müsse, daß die erste Linie der Manner -
Heim -Linie, allerdings unter schweren Verlusten, durch¬
brochen werde.

„Aftenbladet" meldet , daß die russische Offensive gegen
den Ort Summa gelungen sei.' Kämpfe dauern noch an

* Helsinki , 13 . Febr . Nach dem finnischen Heeresbericht
haben die russischen Angriffe auf der Karelischen Land -

* Berlin , 13. Febr . Bor den Leitern wissenschaftlicher
Zeitschriften sprach am Dienstag der Chef der Heeres¬
archive , Generalleutnant Dr . h . c. v . Rabenau , über
das Thema „Kriegsfront der Wissenschaft". Er führte
u . a. aus : „In jedem Kriege gibt es ein besonderes, lei¬
der oft nicht . ausreichend beachtetes Problem . Man hat
es mit einem zünftigen Ausdruck das katalaunische Pro¬
blem genannt . In der Schlacht auf den katalaunische »
Feldern war die Kampfwut so groß, wurde um -eine so
große Entscheidung und daher derart bis zum äußersten
gestritten , daß die Geister und Seelen der Gefallenen
auf dem Wege zum Himmel und zur Hölle weiterkämpf¬
ten. In dem gegenwärtigen Krieg hat der entscheidende
Kampf mit der Waffe im Westen noch nicht eingesetzt.
Trotzdem besteht daö katalaunische Problem . Der Kampf
der Geister und Seelen ist in vollem Gange.

Wenn dieser Krieg ein Schicksalskrteg ist , dann müssen
die besten Köpfe das Letzte tzergeben , ihn zu gewinnen.
Eine der Kräfte, in denen uns der Herrgott Ueberlegen-

stellvertretende Oppositionsführer Greenwood für an¬
gebracht , im „Daily Heralb" gegen Chamberlains Pro¬
fitpolitik zu protestieren. Dieser Protest fällt aber, wie' nicht anders zu erwarten war , recht schwach aus .Greenwood weist zwar darauf hin , daß mindestens300 000
alte Leute am Hungertuch nagen und daß die Opfer

„wenigstens in Kriegszeiten" gerecht verteilt werden
müßten. Im gleichen Atemzuge verbeugt er sich jedoch
vor seinen plutokratischen Herren und versichert , baß die
Eisenbahnen „natürlich" auch verdienen müßten. Wenn
Greenwood von der Negierung fordert, sie müsse in der
Bevölkerung öas Gefühl der nationalen Solidarität
wecken , so werden die plutokratischen Kriegsgewinnlerdarüber nur mit überlegenem Lächeln, allenfalls mit

«hren Propagandalügen hinweggehen. Ihre Solidarität
heißt nach innen wie in der Außenpolitik Kriegsgewinne
für sich , Blutopfer und Elend für andere.

teren Ausübung ihres . .Nachtdienstes " zu verhindern ,kam es zu schweren Zusammenstößen , wobei die
Offiziere tätlich gegen die Polizeibeamten vorgingen und
dabei selbstverständlich , namentlich im „Nestchen" , die tat¬
kräftige Unterstützung der dort verkehrenden Unterwelt
fanden. Erst nachdem eine ganze Brigade von Kriminal¬
beamten aufgeboten worden war : gelang es , die Offiziere
namentlich festzustellen . Selbst dieses stattliche Aufgebot
an Polizeibeamten aber konnte eine Schließung der drei
Klubs nicht durchsetzen. Daraufhin hat Scotland Aard
mitgeteilt, daß es pflichtgemäß Anzeige gegen die 198
Offiziere erstatten werbe ." -

Allein diese Mitteilung beweist schon , wie wenig sich
die Polizei von ihrer Aktion Erfolg verspricht . Sie weiß
selbst am besten , daß sie gegen die Angehörigen der Pluto -
kratenkaste nicht Vorgehen kann . Feudale Nachtklubs sind
eben keine Arbeitebkneipen, und in England gibt es im¬
mer noch zweierlei Recht.

enge am 11 . Februar an Stärke zugenommen. Am hef¬
tigsten sei der russische Druck auf den Frontabschnitt von
Summa gewesen . Mehrere Divisionen der Russen seien,
unterstützt von Artillerie , Tanks und Flugzeugen , zum
Angriff angesetzt worden. Gleichzeitig hätten die Russen
auf der Karelischen Landenge zwischen Muolajärvi und
Buuksi unter Einsatz von etwa 160 Tanks angegriffen.
Die Meldungen besagen , daß die Kämpfe noch andauern .
Ein nach vierstündiger Artillerievorbereitung begonne¬
ner russischer Angriff bei Taipale sei von den finnischen
Truppen zurückgeschlagen worden. Ebenso seien die Ver¬
suche der Russen , am Finnischen Meerbusen und am Lado¬
gasee über bas Eis die finnischen Stellungen anzugreifen,
im Feuer der finnischen Küstenbatterien unter ziemlichen
Verlusten de » Russen zum Scheitern gekommen . Ebenso
seien die Verluste der Russen bei den von den Finnen
zurückgeschlagenen Angriffen nordostwärts von Ladoga
und in den Iämpfen am Taijoki groß gewesen. In Rich¬
tung auf Kuhmo hätten die finnischen Truppen mehrere
russische 'Stützpunkte etobert.

heit gab , ist unsere Wissenschaft . Nutzen wir siel
Es gibt keine Wissenschaft für sich. Das ist eine Binsen¬
wahrheit. In jeder Wissenschaft soll man aber heute füh¬
len, baß ihr der Krieg vorrrehmlichster Gegen -
stand der Lehre und Forschung ist . So ketzerisch
bas klingen mag : Was jetzt nur wesentlich ist für eine
Zeit nach dem Kriege, das ist Leerlauf. In den Vorder¬
grund stelle ich dabei das Gebiet des Philosophen und des
Historikers. An unseren Hochschulen herrsche Krtegsgeist.
Hochschule und Studentenschaft sollen zu einem Krtegs -
aktivum werben. Es handelt sich darum , den Wehr¬
geist, das Kriegsverständnis , den Wehrwillen zu unserer
studierenden Jugend zu erhalten . Deutsche Wissenschaft
pflegt aber nicht nur den Geist , sie hegt auch die Seele.
Wie sollte man reine Geistigkeit zurückerobern, den
Opfermut des Wehrwillcns stärken , ohne auf die Seele
zu wirken. Es gibt keine Wissenschaft, die , so bald sie
will, nicht im Seelischen wirken könnte . Wir werden
alles für den Sieg unserer Seelen einsetzen müssen."

Lettische Offiziere und Unterweltler gegenPolizei
Wüste Ausschreitungen in englischen Na chtklubs — 499 Offiziere festgestellt

Russischer Flankenangriff über bas Eis
Erste Linie der Mannerheim -Linie durchbrochen?

„Kriegsfront -er Wissenschaft"
Generalleutnant Dr. h . c. von Rabenau über das geistige und seelische Problem dieses Krieges

gnfvtgi:
(St gestattet es nicht ! Der französische Botschaf¬

ter in Washington, St . Oaentin , sagte in einem große«
Judenkongreß : „Wir gestatte » es nicht mehr, daß Hnn-
derttansende von Personen sJnden meinte er ! j in andere»
Länder« als außerhalb des Gesetzes stehend betrachtet
werden." — Wieso außerhalb ? Wir habe« doch eigens
für die Inden die Nürnberger Gesetze geschaffen. Aber
wir hätte« wohl Frankreich zuerst um Erlaubnis frage«
sollen?

Ein Fortschrltt . Todesurteile der französische«
Militärgerichte sollen »ach einem Bericht des „Griugoire "
in Zukunft nicht mehr verheimlicht , sonder « veröffentlicht
werde« . Sogar Herr Daladier habe dem zngcstimmt.
Man wird also in' Zukunft in Frankreich nicht mehr ganz
unter Ausschluß der Oesseutlichkeit erschossen werde»
können .

Kleinere Beefsteaks . Der britische Lebens¬
uzittelminister teilte mit» daß die Fleischrationiernng für
die Speiselokale und Restaurants vorerst auf 83 Prozent
des bisherige« Bedarfs festgesetzt wird. So „unantastbar "
gegen deutsche Angriffe ist England schon heute bei diesem
neblige« Winterwetter !

Plntokratie . Eine der größte« englische« Hypo¬
thekenbanken schickte soeben ihren rund 4333 Hypotheken »
schuldneru eine Mitteilung , wonach sie „wegen der be¬
kannten Erscheinungen des Krieges" ohne Rücksicht auf
Verträge ihre Zinssätze auf mindestens fünf Prozent er¬
höhe. Basta ! — „Experten", die von Presselente« um
ihre Meinung zn diesem Fall gebeten wurden , sagten , es
fei „natürlich unbequem"

, daß die Bank ihre neuen ZinS«
ansprüche nur so uiedek gestellt habe .

Englands Finnlaudhilfe . Der erste Trupp
„englischer Freiwilliger " für Finnland wurde von einem
finnischen Beauftragte » in London in Empfang genom¬
men. Zu seinem Erstaunen saud er statt der erwartete »
Engländer eine bescheidene Fremdenlegion vor» in der
die Angehörigen aller möglichen Nationen gegenüber den
wirklichen Briten eine parlamentarische Mehrheit dar¬
stellten , «m die Herr Chamberlaiu froh wäre. Das alte
englische Rezept!

Wieder einer gefaßt « Die Polizei in BueuoS
Aires hat eine « Agenten des britische» Intelligence Ser¬
vice gefaßt, der auftragsgemäß eine neue Hetze gegen das
dortige Deutschtum zu entfesseln versucht hatte. Man
wird langsam ausmerksamer in der Welt anf die Gewebe
der Londoner Giftspinne».

*

In einem Rüstungsbetriev in der Nähe btt
südfranzöstschen Stadt Vienne südlich von Lyon ereignete
sich erneut eine jener geheimnisvollen Explosionen, die tu
Frankreich üblich geworden sind . Ein Arbeiter wurde ge¬
tötet, vier schwer verletzt . Der durch die Explosion ent¬
standene Brand konnte nach großen Anstrengungen auf
seinen Herd beschränkt werden.

Die Vereinigung Carl Schurz konnte aur
Montag in ihren Räumen die zur Zeit in Berlin anwe¬
senden Vertreter amerikanischer Wohlfahrtsorganisa -
tionen mit einem Kreis interessierter deutscher Persöw-
lichkeiten zusammenführen.

Eine Flugmifsion aus Skandinavien ^
die zur Zeit in Neuyork weilt , teilte , wie „New Bork
Herald Tribüne " meldet , mit, daß die vier nordischen
Staaten zwischen Neuyork und Bergen einen Paffagier¬
flugdienst einrichten wollen , der mit Hilfe amerikanischer
Großflugzeuge über den Polarkreis durchs«führt « erde»
soll .

Die Kältewelle , di« seit Wochen über Europa
geht , hat Ungarn erneut heimgesucht. Wie feststcht, sind
ihr wieder 10 Menschenleben zum Opfer gefallen. Unter
der Landbevölkerung werden zahlreiche Personen ver¬
mißt.

Der bulgarische Wirtschaftsmtnister Dr .
Zagoroff ist mit den ihn begleitenden Wirtschaftlern wie¬
der aus Belgrad abgereist. In politischen und diploma¬
tischen Kreisen von Belgrad wurde stark beachtet, daß
Zagoroff im Laufe des Montag auch mehrfach Gelegen¬
heit zu längeren Unterhaltungen mit dem jugoslawische »
Außenminister Cincar Markowitsch hatte.

Schiffsverkauf abgelehnt
* Rio bt Janeiro , 18. Febr . Der Direktor des „LloyLi

Brasileiro " bestätigt dem Abendblatt „Globo" eine Nach¬
richt , die einen neuen Beweis für die durch den deutsche»
Handelskrieg verursachte große Schiffsraumnot Eng¬
lands und Frankreichs bildet. Der Direktor teilte bestä¬
tigend mit , daß der „Lloyd Brasileiro "" günstige auslän¬
dische Angebote für den Ankauf feinet gesamten
-Flotte einschließlich der kürzlich in USA . gekaufte » 14
Frachtschiffe , erhalten habe . Dieses Kaufangebot wurde je¬
doch abgelehnt, da Brasilien mehr denn je seine eigene Han¬
delsschiffahrt zu entwickeln wünsche.

Heule auf Teil« 5
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Gedanken angesichts des
(Ulf rüjCfllvöll gigantischen Hindernissystems

PK .-Tonderbericht von A. van Bevern .
Wer hat nicht schon mal vorgeschichtlichen Ausgrabun¬

gen an deutschen Burgen und Schlössern zugeschaut und
lich etwas über die Art der Hindernissysteme erzählen
lassen, die tm Mittelalter und auch später noch üblich
waren . Welche Spanne von Entwicklungen muß er dann
geistig überbrücken , wenn er plötzlich vor dem Hinöernis -
system am deutschen We st wall steht und sein Auge
gleiten läßt über das unentwirrbare Gestrüpp von Ver¬
drahtungen , Höckern und Gleitschienen , das vor unserer
Bunkeranlage üppig wuchert !

Das ist etwas anderes als die „Wolfsgrube "
, von

der wir in alten Büchern mit leisem Schauer gelesen
haben. Das ist die Krönung der Kunst , den .Feind fern¬
zuhalten , und sollte er doch das Glück haben , bis hierher
vorzustoßen, ihn in den Stacheln der tausendfach ver¬
schlungenen Drähte restlos zusammenzuschla¬
gen . Gerade dieser Abschnitt , dessen Grenzen unser Auge
abzutasten vermag , läßt erkennen, wie innig der Flan -
dernzaun mit dem Minenfeld , und dieses wieder
mit dem Drahtverhau und den Höckerhinder¬
nissen , und alles zusammen mit der Abwehrkraft der
übereinander gestuften Bunker harmoniert . Das alles
sieht so willkürlich , so zusammenhanglos aus,' aber schau
mal über Kimme und Korn des schw . MGs . im Bun¬
ker, dann gewinnt alles feine Ordnung in diesem vorzüg¬
lichen Feuer - und Abwehrplan.

Langgestreckt folgt der tief gestaffelte Flandernzaun
den Windungen des an steiler Böschung dahinfließenden
FlusseS . Dahinter erblickst du nichts . Wirklich nichts ?
Laß es dir erzählen, welche Gefahr dort droht. Gerade
dort, wo aus der sumpfigen Niederung sich etwas wie ein
festgetretener Weg heraushebt , haben Pioniere ihre
1 - Minen gepflanzt, die Feuer , Stahl und Eisen
speien , wenn du dort deinen Fuß hinsetzcn solltest. Und
dieses Vorfeld von einigen hundert Meter Tiefe wird
abgegrenzt durch einen zum Teil von Sträuchern ver¬
deckten sanft dahinplätschernden Bach , dessen ostwärtige
hohe Böschung wieder ein Hindernis für einen an¬
greifenden Feind bedeutet.

Und dahinter wachsen Drachenzähne aus der
Erde , einer neben dem andern , so unregelmäßig in Höhe
und Tiefe, als habe einer den Inhalt eines Spielzeug¬

kastens über das Land verstreut. Diese Drachenzähn«
ankern in einem harten Kiefer, denn sie sind metertief in
Beton eingegossen. Wenn darüber einmal .ein feindlicher
Panzer seinen Weg nehmen sollte, dann wird er urplötz¬
lich in seinen Fängen hängen bleiben wie eine Fliege im
Spinnennetz . Und aus den Schießscharten wird es don¬
nern und blitzen , bis aus dem Kampflvagen nur noch ein
elendes Häuflein Eisen übriggvblieben ist.

Nun könnte ja feindliche Infanterie im Schutz der
Panzerivagen bis hierher vorgedrungen sein ! Könnte
sie, aber weiter . . . ? Denn hinter den Höckern beginnt
der Drahtverhau , ein Gewirr von stacheligen Drähten ,
die fest in der Erde verankert sind . Versuche einmal,
durch ein tiefes Brombeergesträuch zu dringen, dann hast
du eine schwache Borstellung, was es bedeutet , diesen
Drahtverhau zu überwinden. DaS Gewirr ist so dicht ,
daß du kaum Platz findest für einen Fuß.

Flaksoldat rettet
sP . K .) Eisigkalt ist der Wind, der in der stockdunklen

Nacht über die Höhen hinwcgstretft und sich in dem Fluß¬
tal fängt. Der Flugmelöeposten der Flak , der
auf dem Geschützstand am Brückenkopf einer über baS
Flußtal führenden hohen Eisenbahnbrücke steht, empfin -
dct diese . Kälte besonders stark, denn von allen Seiten
bläst der Wind durch das Gttterwerk der Brücke .

Ein leichtes Klirren und Treten läßt den Flugmelbe-
posten für eine Sekunde aufhorchen . ES ist ein bereits
vertraut geworbenes Geräusch : in dem wett entfernt lie-
genden Stellwerk hat man das Signal für einen auf der
Strecke befindlichen Zug gezogen . Der Posten blickt auf
die Uhr : das mutz der Güterzug sein , der jede Nacht um
8.30 Uhr hier vorbeifährt .

Da hört man auch schon aus der Ferne ein dumpfes
Rollen , das sich immer mehr verstärkt und wenige Au¬
genblicke später donnert der Güterzug über die Brücke
hinweg. Noch ist tzas letzte Geräusch des bereits ju - einer

Aber wenn nun . feindliches Trommelfeuer stun¬
denlang in diesem Drahtverhau gewütet hat ? Nutzt alles
nichts , denn die Drähte sind doch nicht straff gespannt,
sondern geben bei einem harten Widerstand nach . Sie
können also nicht zerfetzt werden, vielmehr wird das Ge¬
wirr immer größer , wenn' Granaten hier zerplatzen
sollten .

Außerdem kommt feindliche Infanterie ohne Gegen¬
wehr nicht biS hierher , denn in einem solchen Falle wür¬
den die Bunker , die Feldstellungen, die Laufgräben und
alles, was hier Stellung bietet, lebendig werden, und die
Maschinengewehre würden feuern, unzählige Gewehre
würden ihre Mündungen gegen den Feind richten , und
ihr Peitschen würde sich vermischen mit den knallenden
Abschüssen der Pak. Dann würde sich das wahre Gesicht
des deutschen Hinöernissystcms zeigen , das im Schnee der
Wtnterlandschaft so verträumt aussieht.

. Schneezucker perlt im Drahtverhau , und die Höcker
tragen alle eine Kapuze aus Schnee. Alles wie im
Märchen. Ä

Wehe aber dem , der diesem schlafenden „Dornröschen"
den Bettzipfel wegzieht . RSK .

100 Kameraden
Kurve verschwundenen ZugeS nicht verklungen, da wer¬
ben Schritte auf dem Bahnkörper hörbar . „Halt , wer
da ? " ruft der Posten in die Dunkelheit, aus der eine ver¬
stört klingende Stimme antwortet „Hilfe ! — Güter¬
wagen entgleist .

"
Es ist der Schlußbremser des soeben vorbeigefahrenen

Güterzuges , der mehr stolpernd als gehend auf den Po¬
sten zukommt und diesem in abgerissenen Sätzen berichtet ,
daß die letzten Wagen des Güterzuges abgerissen und
entgleist sind. Rasches Handeln tut not, denn der erste
der entgleisten Wagen ist umgefallen und hat sich auf das
Gegengleis gelegt , auf dem in den nächsten Minuten ein
Zug kommen muß. Das von der Unsallstelle aus sicht¬
bare Signal zeigt bereits grünes Licht !

Ohne lange zu zögern betätigt der Posten die Alarm¬
anlage. In den nächsten Sekunden stürzt die gesamte Be¬
dienungsmannschaft deS Geschützstanbes aus ihrer Unter¬
kunftshütte , um dann zu erfahren, daß kein Fliegeralarm

sie an die Geschütze ruft , sondern daß es hier gilt, Hilfe
zu leisten und ein Unglück abzuwenden. Der Kanonier
Beucrmann hat als erster die Lage erfaßt. Mit lange»
Schritten springt er zu den entgleisten Wagen. Der . ver¬
eiste Bahnkörper , die mit blankem Eis überzogene»
Schwellen erschweren aber ungemein sein Vorwärtskom¬
men . Immer wieder strauchelt der Kanonier , der weiß,
daß jede Sekunde kostbar ist. Jetzt hat er den letzten
Güterwagen erreicht , klettert an ihm empor und reißt
das rote Schlußlicht aus dem Halter . Mit der Laterne
in der Hand geht es nun wieder zurück zum Brückenkopf .
Von der Kälte spürt der Mann nichts mehr, der nur von
dem einen Gedanken beseelt ist : „Ich muß den ent¬
gegenkommenden Zug aufhalten ."

In den Schläfen hämmert ihm daS Blut . . . .vor¬
wärts . . . über die Brücke . Seine Kameraden hören
bereits aus der Ferne das Rollen des Zuges . Aber im¬
mer noch springt Beucrmann zwischen den Gleisen, auf
den vereisten Schwellen . . . da bemerkt er die winzigen
Lichtpunkte der aus einer Kurve kommenden Maschine .
Heftig schwenkt sein Arm die rote Laterne . . . Wieder
droht er auf der vereisten Brücke zu stürzen . . . noch
einmal rafft er sich auf, klammert sich mit allen Kräften
mit einer Hand an dem Brückengeländer fest und ver¬
sucht den nächsten Auswcichbalken des schmalen Lauf¬
steges zu erreichen . Zu spät ! Polternd ist die schwere
Maschine bereits auf der Brücke , und nun bleibt dem
Kanonier nichts anderes mehr übrig , als sich fest an daS
Brückengeländer zu drücken, um nicht von dem Zug mit»
gcrissen zu werden. Aber eines erkennt er : Der Loko¬
motivführer hat fein Signal erkannt und die Bremsen
blockiert . Kreischend gleiten die Personenwagen an ihm
vorüber . . . Dann gibt es einen Krach und mit einem
Ruck steht der Zug. — „Gerettet " — so denken die Men¬
schen, die diese wenigen Minuten miterlebt haben, in
denen ein mutiger Mann alles daran setzte, ein schweres
Unglück abzuwenden.

Jetzt , als der Personenzug hält , erkennt man erst,
welches Unglück verhütet worden ist. 70 0 Frontur¬
lauber auf der Fahrt in dieHeimat sitzen in
dem Zug. 700 Kameraden sind durch das entschlossene
Handeln eines einzelnen gerettet worden ! Wenn einem
wehren Kameraden noch ein Dank gebührt, dann dem
Posten, der ohne Zaubern den Alarm gab , Io daß auch
nicht eine einzige kostbare Sekunde verloreugtng .

Jütte .
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Karlsruhe -Land
Warum find Me Kehlen knapp?

28ir haben in Deutschland genug Kohlen , das wissen I
ntlr alle . Ja , wir haben nach dem Polenseldzug und nach =
öer Eingliederung der ostobcrschlesischen Gruben noch ei- -
nen Zuwachs von etwa 50 Millionen Tonnen jährlich =
öazubekommen . Und trotzdem wurden in diesem Wtnter D
die Kohlen knapp . Warum ? In erster Linie , weil I
wie , eine gewaltige Naturkatastrophe ein stren - I
8er Winter ganz Europa heimsuchte und zu einem |
stärkeren Kohlenverbrauch zwang . Dann aber , weil er i
unvorherzuschende Transportschwiertgkeiten |
mit sich brachte , die sich deshalb so stark auswirkten , weil =
naturgemäß alle kriegsbedingten Aufgaben den Borrang -
haben mußten . Die Reichsbahn hatte den gewaltigen §
Aufmarsch im Osten und Westen zu bemerk - -
stelligen , hatte für den Rücktransport aus Polen und den -
Nachschub zu sorgen . Diese Beanspruchung bis an die =
äußersten Grenzen der Leistungsfähigkeit fiel dann auch D
noch zusammen mit der im vergangenen Jahre besonders |
reichlichen Hackfruchternte , die ebenfalls in wenigen =
Wochen eingebracht werden mußte . Daneben liefen dir -
gesteigerte Kohlentransport für die Rüstungsindu - §
strie , riesige Transporte für den W e st w a l l und an - §
dere wehrwichtige Ballten . Und schließlich mußten auch I
die Lebenmitteltransporte vordringlich behan - I
delt werden . So kam es , daß die gewaliigen Kohlenvor - |
räte , die seit Kricgsbeginn in den deutschen Kohlenrevie - =
ren auf den Halden lagern , im Laufe des Herbstes nicht |
abgebaut und transportiert werden konnten . Die Reichs - i
bahn mußte zudem , da die Wasserwege zugefroren waren , I
den gesamten Kohlentransport . aus den Schienenweg II
übernehmen , der ja an sich schon übermäßig in Anspruch I
genommen war . |

,Jn der Zwischenzeit hat die Reichsbahn die verschieden- I
sten Maßnahmen getroffen , die restlos dem Kohlentrans - =
port zugutekamen . Ueberall rollten die Kohlenzüge durch -
Deutschland , und die Kohlenvorräte in den Städten V
konnten wieder aufgesüllt werden . Es mag Vorkommen , |
daß hier und da , durch die Wetterlage bedingt , noch |
Schwierigkeiten auftreten , im . ganzen gesehen aber darf I
man sagen , daß Deutschland die Naturkatastrophe tber - |
winden konnte . §

Allerdings muß von jedem Volksgenossen Disziplin |
verlangt werden . Wir müssen auch weiter den schlechten -
Bcrkehrsmöglichkciten Rechnung tragen und - mit unseren =
Koiilcnvorräten sparsam umgehen . Eine planmäßige Ber » |
teilung und ein sparsamer Verbrauch sind notwendig , um jjj
über die Folgen der gegenwärtigen Naturkatastrophe I
hinwegzukommen . Ü
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Iahresappett der Breiiener Freiw . Feuerwehr

Fast vollzählig trafen sich die Wehrmänner der Frei¬
willigen Feuerwehr einschließlich der Reservemannschaf¬
ten sowie die Werkfeuerivehr der Firma S . Beutten -
müller & Cie . am Sonntagabend im großen Ratbaus -
saal zum diesjährigen Generalappell . Der erste Wehr¬
führer Franz Harsch leitete den Appell ein mit Dankes¬
worten für das Erscheinen der Wehrmänner . Der zweite
Wehrführer Wilhelm Gillardon II . gab anschließend
die neuen Richtlinien für das Feuerlöschwesen bekannt ,
das von besonderer Wichtigkeit für die Wehrmänner war .
Bürgermeister De . Orth nahm hierauf die Vereidigung
des ersten Wehrführers auf den Führer vor . nachdem er
auf die besonderen Aufgaben und Pflichten der Feuer¬
wehr hingewiesen hatte . Die Vereidigung der übrigen
Wehrführer und Wehrmänner erfolgte durch den ersten
Wehrführer Franz Harsch. Eine Aenderung in der Be¬
zeichnung der Feuerwehr tritt nun insofern ein . als für
die Folge die Feuerwehren die Bezeichnung „Feuerlösch¬
polizei " führen . Den Kaffenbericht erstattete Kamerad
Hermann Entenmanu . Tagesfragen besprach Kame¬
rad Gillardon II .

Ein ganz außergewöhnlicher Betrieb herrschte gestern
nachmittag im Staatlichen Gesundheitsamt in der Karl¬
strabe . Der Aufzug hatte alle Mühe , die vielen Kinder¬
wagen hinaufzubesördern , und oben stand Wagen an
Wagen , und Helles Jauchzen und Krähen , aber auch ener¬
gische Heultöne bewiesen , daß die Kinderwagen nicht
leer waren . Bald war es auch dem Uneingeweihten klar :
hier handelte es sich um die Veratungsstunden
zur Verhütung der Rachitis ( englische Krank¬
heit ) . die jetzt jeden Dienstag und Freitag , nachmittags
zwischen 15 80 und 16.80 Uhr , unentgeltlich hier durch -
gesührt werdem

Da bringen nun die Mütter ihre Säuglinge vom
dritten Lebensmonat an . fest eingemummt in warme
Wollsachen , die Zipfelmütze gut übers Köpfchen gezogen.
Auch die Kleinkinder bis zu vier und fünf Jahren fin¬
den an Mutters Hand den Weg hierher , oft ist 's auch die
Oma oder eine gute Nachbarin , die das Kleine bringt ,
weil die Mutter zur Arbeit geht. Manchmal kommt so¬
gar stolz ein feldgrauer Vater mit .

Im hellen Zimmer bei der freundlichen Aerztin und
ihrer Helferin heißt 's dann die Kleinen ausziehen und
zuerst einmal auf die Waage setzen zur Feststellung , ob
der Claus oder die Christa auch das ihrem Alter entspre¬
chende Gewicht haben . Dann schaut die Tante Doktor
ihnen ins Mündchen nach den Beißerchen und sieht sich
das ganze Körperchen auf seinen Bau an . Dabei kann
die Mutter gleich erzählen , ob mit dem Kind alles in
Ordnung ist , wie sie es ernährt , ob es gut ißt usw . Sie
gibt dabei stets gleich den einen oder anderen Rat . Daß
die Mutter dem kleinen Tyrannen Peterle z. B . mitten
in der Nacht noch einmal bas Fläschchen gibt , ist natürlich
ganz verkehrt : auch der Säugling braucht seine ungestörte
Nachtruhe . Beim kleinen Zappelphilipp Günther errät
die Aerztin zum Staunen der Mutter , daß sich sämtliche
Tanten , Onkels und Großmütter den lieben Tag lang
mit ihm beschäftigen , anstatt ihn für sich allein in ein
stilles Zimmer zu stellen. Klein Ilse wiederum hat ein

wenig Bronchitis und wird der Ueberwachung des Haus¬
arztes empfohlen , und das Bleichschnäbelchen Willi muß
mehr an die frische Luft .

Was nun die Rachitis anbetrifft , so zeigen sich bet
manchem Säugling erste Anzeichen. Das ist aber noch
nicht so schlimm, denn dafür gibt es ja jetzt bas Vigan¬
tol , das sowohl zur Vorbeugung wie auch zur Heilung
sehr wirksam ist. Wenn die Krankheit dagegen schon fort¬
geschritten ist , wirb die Mutter mit dem Kind zum Haus¬
arzt geschickt. Die dreijährige Gretel wiederum hat die
englische Krankheit jetzt überwunden . Aber sie behielt
davon ik -Beine , ein Froschbäuchlein usw . und auch gegen
solche Folgezustände weiß der Hausarzt allerlei Gegen¬
maßnahmen .

Das alles geht nicht so ruhig und sachlich zu , wie es
sich anhört . Die Säuglinge empören sich durch heftiges
Geschrei gegen die ungewohnte Behandlung , auch den
kleinen Mäbelchen muß die Tante Doktor immer erst lieb
zusprechen , und selbst den größeren Buben wird die Un¬
tersuchung meist ungemütlich und sie wehren sich durch
Schreien und Strampeln , nachdem sie vorher schon in
ihrer Unabhängigkeit und Unternehmungslust das ganze
Zimmer auf den Kopf gestellt haben .

„Hören und Sehen können einem manchmal vergehen ,
aber es macht trotzdem so viel Freude ", versichert lachend
die Aerztin , „denn es ist ja eine Arbeit an der Ge¬
sundheit der künftigen Generation . Und er¬
freulich ist es , daß die Mütter selbst fast durchweg viel
Verständnis für diese Aktion , wie überhaupt für eine zeit¬
gemäße Säuglingsernährung und Säuglingspflege haben .
Die Aufklärungsarbeit und Betreuung von NS .-Volks -
wohlfahrt , NS .-Frauenschaft usw. ist unbedingt fühlbar .
Man merkt es sofort , wenn die jungen Frauen die Müt -
terschulungskurfe des Deutschen Frauenwerkes mitge¬
macht und rege von den unentgeltlichen Mütterberatungs¬
stunden Gebrauch gemacht haben ." E. M .

Parade der Kinderwagen
Eine Rachitis -Beratungsstunde auf dem Staatlichen Gesundheitsamt

I

Rund um den Turmberg
Neues aus Grünmettersbach

sArbeitstagung der Partei .) Der Vertreter
des Ortsgruvpenleiters versammelte im Rathaus die
Amtsleiter , Zellenleiter und Blockleiter der Partei zu
einer Arbeitstagung . Neben dem Hauptthema des Abends ,
dom die Einstellung von Freiwilligen zur Waffen - fj zu¬
grunde lag , wurden Fragen geklärt , di« sich aus der
gegenwärtigen Lage ergeben .

lVom Standesamt .) Aus den Aufzeichnungen
des Standesamtes über das Jahr 1080 ersehen wir . daß
20 Geburten (16 männl ., 18 weibl .) 22 Sterbefälle gegen¬
überstehen (0 männl .. 13 weibl . ) . Es wurden 12 Ehen ge¬
schloffen .

fGründung eines KantnchenzuchtvereinS .)
Im Nebenzimmer der „Sonne " wurde ein Kaninchen¬
zuchtverein gegründet , dem in der heutigen Zeit beson¬
dere Bedeutung zukommt . Der Redner der Lanbessach -
gruppe unterstrich die Notwendigkeit der planmäßigen
Kaninchenzüchtung mit dem Hinweis , daß jeder Kanin¬
chenzüchter in der heutigen Zeit mit ein Blockadebrecher
sei . Als Sprecher der Gemeinde versicherte Bürgermei¬
ster Pg . Fa aß seine weitgehendste Unterstützung , dem
sich auch seitens der Partei der Vertreter des Ortsgrup¬
penleiters Pg . Müller anschloß. Da dem jungen Ver¬
ein in dem an Erfahrung reichen Nachbarverein Durlach -
Aue als Patenverein eine wertvolle Stütze zur Seite ge¬
stellt ist , dürfte auch der hiesige Verein wertvolle Arbeit
leisten .

Wolfartsweier berichtet

einem Geldgeschenk bedacht. Kreisseuerwehrführer Wal¬
ter gab seiner Freude über die Entwicklung der Feuer¬
wehr Wolfartsweier Ausdruck .

Vom Film . Der zuletzt gezeigte Tonfilm „Liebes¬
briefe aus dem Engadin " löste bei den Besuchern belle
Freude aus .

-akl . Grötziuge «, 13. Febr . Der letzte Opfer sonn -
ta g wurde in unserer Gemeinde wieder zu einem vol¬
len Erfolg , was die Gebefreudigkeit und Einsatzbereit¬
schaft unserer Bewohner beweist. Erfreulicherweise wurde
ein Mehrbetrag von 15 Prozent gegenüber dem letzten
Opfersonntaq erzielt . — Zur großen Freude kann fest¬
gestellt werden , daß nunmehr alle in Grötzingen an
Scharlach erkrankt gewesenen Patienten von dieser
Krankheit gehellt sind und keine neuen Fälle wieder ein¬
traten . — In die hiesige Volksschule treten im neuen
Schuljahr 82 ABC .-Schützen ein . und zwar 38 Knaben
und 28 Mädchen . — Di « Pimpfe von hier treten am
Mittwochnachmittag zu einem Appell an , dem der K -
Führer des Gebietes Baden 21 . Oberbannführer Eschle .
beiwohnen wird . — Der Grötzinger Äeranstal -
tungskalender hat eine klein« Aenderung erfahren .
Die für den 17. und 24. Februar vorgeselienen Film¬
abende der Gaufilmstelle Baden fallen aus . Dagegen
führt am kommenden Samstagabend das Frühlichsche
Männerquartett Grötzingen in der Gemeindelialle den
bereits zum 3. Februar gvplauten großen Bunten Abend
durch . Di « Veranstaltung , an der namhaft « Kräfte Mit¬
wirken . weist ein vorzügliches Unterhaltungsprogramm
auf , das sicherlich bei den Bewohner » von Grötziimen

f
Aus der Albtalpforte Ettlingen

(Generalversammlung der Kriegerka -
merabschaft 1856 . ) Tie Kricgerkameradschaft 1856
hielt am Sonntag in der „Traube " die 84 . Generalver¬
sammlung ab . KamcradschaftSführer Weber gedachte
der an der Front stehenden Kameraden sowie deS im letz¬
ten Jahr verstorbenen Mitglieds Franz Hauser . Kamerad
M e n n l c gab den Geschäftsbericht bekannt . Der Mit¬
gliederstand betrug am 1 . Januar 1030 — 76 Kameraden .
18 Kameraden wurden für 25jährige Tätigkeit mit dem
silbernen Bundcsabzeicheu geehrt . Im September konnte
das goldene BundcSchreuzcichcu an 4 Kameraden auSge -
händigt werden . Den Kaffenbericht erstattete Kamerad
Ehrle . Der Kamcradschaftösührcr berichtete dann über
den Reichskricgertag und schilderte die dabei gesammelten
großen Eindrücke . Viel Interesse bei den Kameraden
fand das Erinnernngsbuch der Rcichskricgertagung .
Ueber die Sozialrcnten und den Veteraucusold gab Ka¬
merad Wieland Aufschluß . Mit Freude wurde die
Mitteilung ausgenommen , daß die im Felde stehenden
Kameraden nachträglich eine Weihnachtsgabe erhalten .

<Wo hast Du Deine V o l t s g a s ma s k c her ?)
Gehe zuerst zur NSDAP ., Amt für Volkswohlfahrt
(Altes Schloß , hinteres Gebäude , n . Stock rechts ) , täglich
geöffnet von 2 bis 4 Uhr nachmittags (Samstags und
Sonntags geschlossen ) : dort bekommst Du Auskunft und
nach Entrichtung des Kaufpreises eine Ouittung . Tann
gehe aus das Geschäftszimmer des Reichsluftschutzbundcs
im ehemaligen Bezirksamtsgcbäudc , Pforzhcimer Straße ,
gegenüber dem Gasthaus zur „Sonne "

, gib Deine Ouit -
tnng ab und Du bekommst dafür Deine Gasmaske ver¬
paßt und ansgehändigt .

(E h e a u f g e b o t e .) Adolf Rauch , Former in Ettlin¬
gen, Lauergasse 3 und Lydia Christine Jordan , Ettlingen ,
Gehrastraße 25 : Franz Josef Psender , Fahrzeugmeister
in Ettlingen , Pforzhcimer Straße 0 und Maria Linnhof
in Hünfeld , Hauptstraße 50.

Brief aus Forchheim
(Hohes Alter .) Den 70 . Geburtstag feierte vor

einigen Tagen der frühere Braucreiarbeiter Michael
Beck . Seine Wiege stand in Rot bei Wiesloch . Seit über
40 Jahren ist er hier in Forchheim .

( Ortsgruppe narbeit .) Am Sonntag trafen sich
die Politischen Leiter , SA .-Kameraden und Hitlerjungen
im Alter von 17—30 Jahren mit dem Ortsgruppenleiter
zivecks gemeinsamer Bearbeitung der Frage Waisen - ff .
Alle in Frage Kommenden waren dem Ruf gefolgt . In
längeren Ausführungen gab der Ortsgruppenleitcr eine
Einführung in das Aufgabengebiet der Wafsen - jf . Die
Ausführungen des OrtSgruppenleiters wurden mit lau¬
tem Beifall ausgenommen . Auch Forchheim wird seinen
Anteil an Freiwilligen zur Waffen - jf stellen. Das war
der Erfolg der Ausführungen des OrtSgruppenleiters .
— Mit Freude konnte unser zur Zeit in Urlaub weilen¬
der Politischer Leiter . Kamerad Rihm , begrüßt werden .
Dem Wunsch des Ortsgruppenteiters , einmal etwas aus
seinem Soldatenlcben zu erzählen , kam er gerne nach.
Einfach und schlicht , wie treue Pflichterfüllung sich immer
zeigt , schilderte er feinen Soldatenweg . Die Schilderun¬
gen einiger schneidiger Spähtruppunternebmen wurden
mit angehaltenem Atem miterlebt . Mittlerweile war be¬
kannt geworden , daß Pg . Rihm während des Urlaubs für
seinen treuen Einsatz zum Feldwebel befördert worden
ist. Der Ortsgruppcnlciter machte sich gerne zum Spre¬
cher und übermittelte ihm die besten Wünsche der Orts¬
gruppe .

(Der Musik verein Einigkeit ) erfreute die
Bevölkerung und Mitglieder des Vereins durch eine
Theaterausführung im Saal ,^ nm Schwanen " . Am
Nachmittag war eine Ausführung sür die Jugend .

Für dir DJ .-T » >cftauSzctchniing baden in den letzten vier So¬

eben von den 45 Pimpfen des JungzugS 3 Im Fähnlein 9/109 (Süd -

, ftadt ) 41 Pimpf « di« Bedingungen erfüllt . Unferen jüngsten Schütze «

f «(a besonderer Lob !

Rote -Kreuz -Arbeit im Kreis Pforzheim
Eine große Anzahl männlicher und weiblicher Ge¬

folgschaftsmitglieder der vier Fabrikbetriebe NiefernS
und in Niefern ansäffiger Pforzheimer Fabriken hatte sich
zur Verfügung gestellt für die erste Hilfeleistung . Frau
Dr . Lehmann übernahm ehrenamtlich die Ausbil -

- düng im Sanitätsdienst für den Werkluftschutz. Sechsund¬
dreißig Anwärter und Anwärterinnen unterzogen sich der
öffentlichen Prüfung , die Feldführer Dr . Ehemann
im Beisein des Kreisführers des Deutschen Roten Kreu¬
zes und seines Stabes im Saal öer „Kanne " vornahm .
Auch die Vertreter der Partei , der Gemeindeverwaltung
und die Betriebsführer waren erschienen . Die Prüfung
hatte ein sehr erfreuliches Ergebnis und zeigte , daß alle
Unterrichteten großes Verständnis für die von ihnen
übernommenen verantwortungsvollen Aufgaben haben .
Der prüfende Arzt des DRK . sprach auch den neuen Sa¬
nitätshelfern und - Helferinnen seine Anerkennung aus .
Hierauf würdigte der Kreisführer , Landrat Wenz , die
vorbildliche Mitarbeit des Mitglieds der Nieferner männ¬
lichen Notkreuz -Bereitschaft D r e s s e l , der schon 31 Jahre
lang den aktiven Rotkreuzdienst ausübt und überreichte
ihm in feierlicher Form das vom Führer verliehene -

Ehrenzeichen für Volkspflege .

Aus der Partei . In einer Versammlung riet
Ortsgruppenleitcr Pg . Dollinger alle wehrfähigen
Männer unserer Gemeinde zum freiwilligen Eintritt in
die Waffen - tt auf und gab die Voraussetzungen hierzu
bekannt . Der Rest all der Männer , die bis jetzt noch iu
keiner Formation stehen, wird in SA .- Wehrmannschaften
seine militärische Ausbildung erhalten . Weiter gab der
Ortsgruppenleitcr einen Uehcrblick zur politischen Lage
und ermahnte seine Männer zu weiterem treuen Einsatz
für die kommenden großen Aufgaben .

V o n d e r F e u e r w e h r . Die Freiwillige Feuerwehr
Wolfartsweier hielt ihre erste Generalversammlung ab .
Nach einleitender Marschmusik der Feuerwehrkapelle be¬
grüßte der Wehrführer Pg . Dollinger die Kamera¬
den , besonders Kreisfeuerwehrführer Walter und seinen
Adjutanten Beck aus Karlsruhe - Durlach . In den zwei
Jahren seit ihrer Gründung hat die junge Wehr einen
erfreulichen Stand erreicht . Das war sowohl dem Kassen¬
bericht des Kassenleiters Pg . Mur r , als auch dem Tätig¬
keitsbericht des Wehrführers zu entnehmen . Die 47 Mit¬
glieder zählende aktive Wehrmannschaft ist tadellos ein¬
gekleidet und ausgerüstet und besitzt neben den sonstigen
notwendigen Geräten eine Motorspritze von 800 Liter
Minutenleistung und zwei moderne Schiebeleitern . Die
an der Front stehenden Feuerwehrmänner werden mit

h . Wöffingcu , 13. Febr . Am Samstagabend fand im Nat -
hausfaal eine sehr gut besuchte Mitgliederver¬
sammlung der NSDAP , statt . Ortsgruppenleiter und
Bürgermeister Pg . B ö ck l e wieS in seinen Ausführungen
u. a. nochmals auf die Bedeutung der Wehrmannschaften
hin und betonte , daß es Pflicht eines jeden nicht mili¬
tärisch ausgebildeten Volksgenoffen ist , hieran teilzuneh¬
men . Für die Waffen - ff sollen sich unverzüglich hauptsäch¬
lich die Politischen Leiter umd Parteigenoffen , welche die
Bedingungen erfüllen können , beim Ortsgruppenleiter
melden . In Frage kommen die Angehörigen der Jahr¬
gänge 1001- 1812.

Der Gaufilmwagen kommt wieder nach Wössin¬
gen und zeigt am Freitagabend im Gasthaus „zur Krone "

den schönen Tonfilm : „Edelweißkönig " mit reichhaltigem
Beiprogramm . Karten im Vorverkauf bei Pa . Numrich .

Unter Vorantritt der Politischen Leiter und einer Ab¬
ordnung des Kricgerbundes bewegte sich am letzten Frei¬
tag ein großer Leichenzug zum Friedhof , um dem Pg .
Jakob R t n k e l die letzte Ehre zu erweisen . Am Grabe
legte neben dem Kriegerbund Ortsgruppenleitcr und
Bürgermeister Pg . Böckle einen Kranz nieder . Pg . Böckle
gedachte des Verstorbenen , der sich schon in der Kampfzeit
offen zum Führer und seiner herrlichen Bewegung be-
kannte .

Am Schwarzen Brett
Die tzJ . -Bannsvlirung 109 gibt bet - nnl : Zu einer Sondermilei »

tuchung haben anzutrcten bei Jahrgang 1024 der HI . und der

SchultaOrgang 19S5/26 des DJ . wie solch : 4 » Brrrten Schul «
am Freiiaa , den 1« . 2 . und , »x»r di « obigen Jahrgänge an » dem
Siadlbcrci » Brctie » um 8 Uhr . Aus folgenben Gemeinden um
9 Uhr : Flehingen , Banorbacb , Biichia . GölShaufen , Dicdelshcim .
Rinklinaen , Dürrendüchia und Wössingen . — G raven Schule :
am Freitag , den 16. 2 .. 10 .30 Mir , mit nachstehenden Orten ein -

schliesrliitz Graben : Rutzdeim , LieboiÄicim , tzocbltciten ,
Friedrichstal und Liirtcnftcini . — Weingarten Schule : am

Freitag , den 1« . 2 ., 14.30 Uhr . mit nachstehenden Gemctnven etn .

schlieftlich Weingarten : Jöhiinge » , BlanlcMoch , Stassvrt , Berg -

l>ansen , Söllingen und Wöschbach . — Ettlingen S cdu l e : am
Freilag , den 16. 2 .. 16.30 Uhr . mit nachstebcndcn Gemeinden etn -

schltesllicki Ettlingen : Ettlingenweier . Bmnbbanscn . Langensteinbach ,
Forchheim , Mörsch und WolsartSiocicr . — Ter Schuljahr gang
1905/26 hat sllr die Zeit der Sonderuntersuchung gemüs , « crein -
barung scvulsrei . Die Betriebe werden gebeten , den in Frag « kom¬
menden Angestellten und Lehrlingen ohne LohnauSsall sür die Zeit
den Vonintcrsulbnna sreizugeben .

ttvstsn ?
Dann

Husta
-Giycin

in Ihrer
Drogerie .

LT

Urheberrecht 1936 »et Ott » Sänke . Leipzig .

(25)
Doktor MartenS musterte Karl verwnrrbcrt . ES war

das erste Mal . daß er aus seinem Mund ein so hartes
Urteil hörte . Er fragte nach den Gründen .

Seehofer erzählte von seinem Gespräch mit Rosner
am Morgen , von den Beobachtungen am Mittagstisch .'

Der Arzt schüttelte den Kopf. Er war nicht ganz über¬
zeugt .

„Dies mit Gertrud " , sagte er etwas spöttisch, „über¬
schätzen Sie das nicht? Ich meine , ist er da denn eine
Ausnahme ?"

„Ja ", antwortete Karl schroff.
Der Arzt schwieg . Karl wurde etwas 'verlegen . Nach

einer Weile sagte er versöhnlicher :
„Die andern , nun "

, er lachte ein wenig , „es ist richtig ,
daß mal einer verliebte Augen macht."

„Na alsol "

„Nein , das ist etwas anderes "
, widersprach Karl und

wurde wieder ernst . „Bei den anderen ist das alles sauber ,
fast kindlich. Das ist in Ordnung . Und warum sollte es
nicht sein . Wir sind ja keine Klosterbrüder . Aber dieser
Rosner ist anders . Der ist . . . nun eben , wie ich sagte,
ein Lump . Ich fühle das und ich will ihn daher weg-
schicken. Uebrigens Lenken wohl außer Georgi alle wie
ich . Und gerade wegen Georgi möchte ich, daß er fort¬
kommt. Er unterliegt dem Einfluß Rosners , und daS
möchte ich auch verhindern ."

Doktor Martens richtete sich ans.
„Das müßt ihr selbst entscheiden"

, brach er daS Ge¬
spräch ab . ,^>ch habe Ihnen die Verantwortung über¬
geben . Sie müssen sie daher auch tragen und wiffen . waS

Karl preßte die Lippen aufeinander . Ihm schwebte eine
bittere Antwort auf den Lippen . Er unterdrückte sie. Aber
dies« schöne Stunde einer unbewußten Gemeinsamkeit
vvitchen dem Arzt und ihm war gestört .

„Wollen wir wettergehen ?" fragte Doktor - Martens .
Er schien die Verstimmung Seehofers nicht zu be¬

merken . Karl schritt wortlos auf die Baustelle zu. Der
Arzt folgte ihm . Nur keine Verantwortung mittragen ,
dachte Karl bitter . Dann befiehl ihn sein alter Trotz .
Schön , er würde eben selbst handeln . Während er mit
einer wütenden Bewegung einen Stein fortstieß , über
den er gestolpert war . erinnerte er sich mißmutig an den
Abend bei Doktor Martens , da die reichen Leute Mün¬
chens zur Hergabe von Geld für die junge Siedlung
veranlaßt worden waren . Ja . eS war den Umständen
»ach recht reichlich geflossen.

Fast zehntausend Mark waren eS geworden . Selbst
bei dem ständig sinkenden Wert des Geldes war daS vor
einigen Monaten doch noch ein Betrag gewesen , mit dem
alles Notwendige hatte beschafft werden können .

Aber war bei allen diesen Leuten einer dabei gewe¬
sen, der nicht danach fragte , ob nicht neue Verpflichtun¬
gen oder Unannehmlichkeiten oder gar eine Verantwor¬
tung die Folgen seien , wenn sie einmal etwas beisteuer¬
ten ? War einer dabei gewesen , der nicht Schwester Hella
und ihn mit etwas gönnerischen und lächelnden Blicken
gemustert hätte , einer , der nicht versteckt oder offen von
jugendlicher Schwärmerei geredet oder doch etwas Aehn -
liches gedacht hätte ? Doktor Martens hatte zwar da¬
mals ihm gegenüber selbst spöttische Bemerkungen ge¬
macht. Aber war er denn anders ? Nicht so offen und
plump . Nicht mit dieser behaglichen Dreistigkeit des Bes -
scrwiffenden und Satten . Ader im Grunde seines Her¬
zens ! Ja , dieser reiche Doktor tat . was er konnte . Er
und seine Kameraden hatten allen Grund , ihm dankbar
zu sein. Ihm gehörte ja schließlich dieser Grund und
Boden , auf dem sie gingen , arbeiteten und lebten . Aber
es blieb ein bitterer Nachgeschmack bei allem . Die Dank¬
barkeit , die er empfand , hatte oft etwas Gepreßtes und
Gequältes . ES fehlte ihr die herzliche Offenheit des wirk¬
lich Beschenkten . Es blieb , er konnte eS drehen wie er
wollte , immer ein Rest von Unbefriedigtem .

Sie waren an der Baustelle angelangt und standen
oben auf dem aufgeworfenen Erdhaufen . Die Aushebun¬
gen waren fertig . Im Herbst wollten sie daS HauS be¬
ziehen . Für den Winter brauchten sie diese beffere Unter¬
kunft . Auf der einen Seite war schon eine Kalkgrube her -
gerichtet , neben der zwei Männer Zement arnnischten.
Sandhaufen lagen daneben , ein Stapel von Zement -
säcken und Arbeitsgerät . In dem auSgehobenen Raum ,
deffen Ausdehnung schon die Kröß « deS geplanten HauseS

ahnen lieh , standen die Männer und richteten die Stützen
für die Schablonen , in die flüssige Zementmaffe für die
Grundmauern des Hauses eingefüllt werden sollte.

Karl mühte sich, seine Gedanken fortzuwischen .
„Wie Sie sehen", erklärte er . „sind die Kellermauern

nun bald fertig .
"

Der Arzt nickte und sah prüfend über die Baustelle .
„Habt ihr euch genau an die Pläne de » Architekten

gehalten ?"
^ >a . fo gut eS ging . Aber die Entwürfe scheinen recht

flüchtig gewesen zu sein . Unser Sachverständiger , der
Maurergeselle aus Pommern , Hermann Hellwig , ist ja
weniger begeistert . Er steht dort drüben in der Ecke und
hilft die Stütze einrammen ."

„Der mit dem hellblonden Haar ?"

.L8>! Wir haben ihn alle gern " , sagte Karl .
Er rief zu dem Arbeitenden hinüber , er möge doch

einmal heraufkommen .
Niemand hatte Karl und den Arzt kommen hören .

Sie grüßten nun , einige verlegen , andere fröhlich hinauf .
Sie waren von oben bis unten von den Erdarbeiteu ver -
dreckt . Ueber ihre Gesichter und die nackten Oberkörper
rann der Schweiß . Ihre Augen aber leuchteten .

Hellwig turnte auf den Holzgerüsten emvor und trat
zu ihnen . Bevor er dem Arzt die Hand gab , wischte er
sie umständlich in seiner blauen Arbeitshose sauber .

„Wie ist das nun mit den Plänen des Architekten ?"

fragte Karl .
„Hm", gurgelte Hellwig mit einem dunklen Ton der

Geringschätzung , „diese Pläne taugen nicht sehr viel , Dok¬
tor . Er hat es wohl sehr eilig gehabt , der Herr Jn -
geikieur ."

Doktor Martens runzelte di« Stirn und unterbrach
ihn etwas ungehalten und hochmütig.

„Sie sind ja schließlich auch umsonst geliefert worden ."

Hellwig blickte den Arzt verständnislos an . Während
er mit dem rechten Unterarm die Haare aus der Stirn
schob, sagte er mit trockener Offenheit :

„Ja , aber . Herr Doktor , was hat denn das damit
zu tun ?" °

Er schüttelte ein paarmal den Kopf.
^ fch versteh« Sie nicht", sagte Doktor MartenS zurück¬

haltend .
„ Er meint "

, ergänzte Karl , in feinen Augen tanzte un¬
verhohlen ein Lächeln , .daß Arbeit immer gut oder

schlecht bleibt , gleichgültig , ob ma » dafür bezahlt wird .

oder nicht. Er versteht es nicht, Herr Doktor , daß jemand
in der Arbeit einen Unterschied macht."

Der Arzt verstand die Lektion . Er hätte sich gern ver¬
teidigt . Aber seine Selbsterkenntnis und sein Gerechtig¬
keitsgefühl waren stärker . Er biß sich auf die Livven und
schämte sich nun vor den beiden jungen Männern .

Er hielt den Blick auf den Boden gesenkt, ^ a. ja .
Sie haben recht" , sagte er hastig und leise.

Karl verstand ihn und lenkte das Gespräch rasch aus
ein anderes Gebiet .

Er fragte Hellwig über den Hausbau , ließ dem Arzt
erklären , wie er sich das Ganze vorstelle . Schließlich
meinte Doktor Martens , daß Dellwig wohl genug ver¬
stünde und die Baupolizei am Ende keine Einwände er¬
heben würde .

Hellwig wurde von unten gerufen .
.Viel Glück also"

, wünschte der Arzt .
Hellwig nickte .
„Es wild schon werdend sagte er fröhlich . ,
Mit einem behenden Satz sprang er zu den andern in

die Tiefe -
Doktor Martens sah ihm schweigend nach.
„Wollen wir nun fahren ?" fragte er nach einer Weile ^

wie aus einem Traum erwacheich.
Karl musterte ihn verstohlen .
.Ja ! Ich will dann die andern eben holen .

"

^ fch gehe voraus !" rief ihm der Arzt nach .
Er schritt auf den Wald zu . Am Ende der Lichtung

drehte er sich nochmals um und sah lange nachdenklich
über den weiten Platz . „Das lebt nun wahrhaftig "

, mur¬
melte erileise vor sich hin . „Das ist etwas , das Atem hat .
das Kraft hat . das anderen Menschen Glück gibt ."

Er legte die Hände auf die Stirn . Eine plötzliche Angst
durchfuhr ihn . Und da sollte es Sinn haben , so Kleines
zu tun ? Diesem Häuflein Menschen wurde hier Arbeit
und ein gesundes Leben gegeben und daneben gab es wie
ein Hohn auf solches Idyll Heere Hungernder und Ent¬
erbter . War es gut , ein Blatt zu hegen , wenn Wnrzel
und Stamm deS Baumes verfaulen ? War dies nicht ein
ganz und gar sinnloses und kindisches Unterfangen ?

Ein Geräusch ließ ihn aufsehen . Karl kam mit Diet¬
rich Vorwerk und dem Tischler auf ihn zu . Er wollte jetzt
im Augenblick noch allein sein.

Er wandte sich rasch um und verschwand im WaD . als
habe er ihr Kommen noch nicht bemerkt . Durch die Baum «
glänzte die Straße . (Fortsetzung folgt .)



I

Seite 4 SlkkWltt Mittwoch , 14. Februar 1946

Badens HI .-Führer werden geschult
Erhöhte Bedeutung der Gebietsführerschulen im Kriege

G S a r l s r u h e. 13. Febr . Der Krieg hat die Hitler -
Ingeuü vor neue grobe Ausgaben gestellt . Einmal ist es
notwendig, den Dienst entsprechend zü gestalte «, zumandern aber ist der größte Teil der HI .-Führer eingezo -
geu . Um de « Dienst richtig durchführen a« könne« , wares »otwendrg , die fehlenden Führer zu ersehe « . ZweiGebietsführerschuleu, Dilsberg und Ueberlingen, beidein de« dortige« Ingendherbergc » uutergebracht, sorgendafür , dast begabte junge Führeranwärter geschult undfür ihre verautwortungsreiche Ausgabe vorbereitet wer-
de « . In de« Monate « seit Kricgsbeginu sind in diese«beide« Fiihrerschuleu über 880 junge Führer in 8—lltägi -
ge » Lehrgänge« ausgebildet worden. Ei» Erlebnisberichteines Jungen vermittelt uns ei« Bild aus einem Lehr¬
gang in Ueberlingen.

„Ich führe in einem kleinen Ort im Hocstschwarzwalü
eine Kameradschaft . Es sind 11 Jungen im Alter von
18 bis 17 Jahren . Um mir den zur Ausbildung dieser
Jungen notwendigen Lehrstoff anzucignen, besuchte ich im
Januar einen Lehrgang der Gebietsführerschule inUcber -
lingen. Mit noch vielen anderen Jungen traf ich am
Sonntagnachmittag in der Schule ein . Zunächst vertausch¬
ten wir unsere eigenen Uniformen mit einem feldgrauen
Drillich . Dieser Drillich war zwar nicht sehr schön und
weich , wie unsere bla e Winteruniform , er hatte auch
keine Bügelfalten , aber er war grau , richtig feldgrau,und das gefiel uns . Am ersten Abend lernten wir zwei
pfundige Lieder. Am besten hat uns das Engellandlied
gefallen und das von den „braunen Soldaten " . Während
der Kurszeit haben wir oft durch Ueberlingen das Engel¬
landlied recht schneidig und laut gesungen , als ob es
der Englischmann hören sollte.Der nächste Tag wurde mit weltanschaulicher Schulung
begonnen. Nachher marschierten wir auf den Exerzier-
platz. Da lernten wir erst einmal gerade stehen, aufrecht
gehen und sich schneidig wenden . Denn der Hitler -Junge
mutz eine soldatische Haltung zeigen : Aufrecht , offen ,
gerade . Und dazu gehört auch das Hinliegcn und Auf¬
stehen. das eine sehr beliebte Vorübung für den Gelände-
diensi ist . Am Anfang ging das nicht so schnell . Später
ging eS aber ganz automatisch , als man einige Male

im Laufschritt den Sportplatz nach Länge und Breite
abgemessen hatte. Um so besser schmeckte uns dann aber
das Mittagessen , dem man gar nicht anmerkte, daß unsere
Lebensmittelkarten „mitgekocht" haben . Aber eine H ? r-
bergsmutter wie die unsrige kocht immer erstklassig und
hat noch Karten übrig.

' Am Nachmittag geht 's immer ins Gelände .Das gefällt uns sehr gut, wenn es auch recht kalt ist .
Einmal zeigte das Thermometer sogar 16 Grad , aber
ivir sind ja aus Stahl und haben warme Mäntel . Ich
lernte , wie man einen Geländeausschnitt mit kurzen kla¬
ren Ausdrücken und mit einer selbst angefertigten einfachen
Skizze beschreibr und beurteilt . Weiter lernte ich die
Karte kennen , nach Marschzahlen gehen im Gelände und
auch der Plauzeiger ist mir nichts Fremdes mehr. In
kleinen Spähtruppausgaben haben wir das Vorgehen im
Gelände geübt, besonders das Ausnutzcn des Geländes
wurde uns beigebracht . Da hieh es , einen Geländeaus¬
schnitt von etiva 1 Kilometer unbemerkt zu durchgehen ,
sich zu tarnen , ohne vom Feind gesehen zu werden und
doch das ganze Gelände übersehen zu können , und nach¬
her muhten wir auch Meldungen iiberbringen . Ein zwei¬
tes ebenso wichtiges und interessantes Gebiet war für
unS Jungen die Schießausbildung . Wir lernten
das KK .- Gcwehr in all seinen einzelnen Teilen innen
und außen kennen und sogar auseinandernehmen . Die
meisten Jungen haben das mit verbundenen Augen ge¬
tan . Nach vielen Zielübungen kamen wir auf den Schietz -
stand Nußdorf und erreichten recht aute Erqebnisse im
Schießen , die sich beim 2. und 3. Schießen noch mehr ver¬
besserten .

So ist jeden Tag an uns gearbeitet worden und da¬
mit wurde uns jungen HI . -Führern das Werkzeug zur
Ausbildung unserer Kameraden zu Hause gegeben .

Wie im Ilnge vergingen die Kurstage und nur un¬
gern haben wir Jungen die feldgraue Uniform wieder
abgegeben . Die Gebietsführerschule in ihrer herrlichen
Lage am schönen Boöenfee wird mir ein bleibendes Er¬
lebnis sein , besonders aber dann , wenn ich später die
graue Uniform tragen darf und beweisen kann, was ich
in der HI . gelernt habe."

Grober Erfolg der pforzhelmer Kriminalpolizei
Ein zwanzigköpfige Diebes - und Hehlerbande dingfest gemacht

* Pforzheim , 18. Febr . Seit Monate » beschäftigt
sich die Kriminalpolizei mit der Ermittlung von Um -
zugsgutdiebstähle«, die nunmehr vorläufig ihren Abschluß
gesunden und zur Festnahme einer über 26köpsigc« Die¬
bes- und Hehler-Gesellschaft geführt habe «.

Die Diebe sind nach Feierabend in der Dunkelheit un¬
ter irgend welchen Vorwänden in ein Speditions - Mö-
bellager eingedrungen, wo sie sich als „Männer vom Fach"
gut auskannten und deshalb leichtes Spiel hatten . WaS
nicht niet- und nagelfest war , wurde mitgenommen: Uh¬
ren , Oelgemälde, Silberbestccke , Teppiche , Tisch - und
Bettwäsche , Polstermöbel und vieles andere mehr. Das
Diebesgut repräsentiert einen Wert von mehreren tau¬
send Mark und ist zu einem großen Teil an „Private " ab¬
gesetzt worden, die über die unehrliche Herkunft genaue
Kenntnis haben mußten . Ein kleinerer Teil der gestohle¬
nen Sachen liegt in Kisten und Koffern bei der Krimi¬
nalpolizei vorläufig ausbewahrt. Die Zahl der Hehler
übersteigt bei weitem die der Stehler . Es war mühsame
Kleinarbeit , bis dieser Kriminalsall zum einstweiligen
Abschluß kommen konnte . Tie Geschädigten sind solche
Leute , die aus triftigen Gründen ihr Mobilar zur Auf¬
bewahrung an die dafür bestimmten Unterstellräume auS -
lieferten . So weit die Ermittelungen abgeschlossen sind , ist
bereits Anklage erhoben worden, es steht aber zu erwar¬
ten, daß noch weitere Personen in das Netz der Hehler
einbezogen und dann später getrennt abgeurtcilt werden.

Lohrbach . (Tödlicher Sturz .) Die 68 Jahre alte
Frau Bertha Ltchtenberger kam auf der Treppe so
unglücklich zu Fall , daß sie dem dabei erlittenen Schädel¬
bruch am folgenden Morgen erlag.

Heidelberg. (Theater sammelt für Neubau
„Admiral Graf Spe e ." j Einen ganz neuen Weg
ging das Heidelberger Städtische Theater , das ein
„Wunschkonzert " zu Gunsten des Neubaues des Panzer¬
schiffes „Admiral Graf Spce" mit außerordentlichem Er -
folg durchführte. Der Ertrag der Veranstaltung beläuft
sich auf 10 362 .10 NM . Dieser Betrag wird sich in einer
Wiederholung der Veranstaltung noch wesentlich erhöhen,
denn es gingen Spendenwünsche in so reicher Anzahl ein ,
daß sie an einem Abend nicht alle erfüllt werden konnten.

Mannheim . (Erschleichung eines Bezugs¬
scheines . ) Eine Frau aus dem Odenwald erhielt auf
Antrag zwei Bettücher zusätzlich genehmigt. Außerdem
wollte sie noch drei Wochen später zwei Bettbezüge und
Stoff für zwei Herrenhemden. Ihr wurden jedoch nur
ein Bettbezug und drei Meter Hemdenstoff bewilligt.
Daraufhin fälschte sie den Bezugsschein auf zwei Bett¬
bezüge und sieben Meter Stoff . Dafür erhielt die Frau
drei Monate Gefängnis .

Mannheim . (Unfall .) Auf seiner Arbeitsstelle geriet
hier der Schreinergeselle Ludwig Raab unter ein stür¬
zendes schweres Regal und erlitt so schweren Schaden , daß
er jetzt den Verletzungen erlegen ist .

Mannheim . (Zuchthaus für einen Fahrrad -
mardcr . ) Zwei Jahre Zuchthaus und drei Jahre Ehr¬
verlust erhielt der 32jährigc Wilhelm Herter aus Neu¬
stadt iWeinstraße) wegen Fahrraddiebstahls im Rückfalle .
Um sich als Eigentümer des gestohlenen Fahrrads aus -
zuioeisen , hat er einen Kausvertraa gefälscht nick» dann
das Rad in Seckenheim jemanden zum Kauf angeboten-
Dieser jemand aber war mißtrauisch genug, die Polizei
zu verständigen.

Amtlicher Winiersportwetierbericht
des Reichswetterdienstes für Baden

HerarrSgegeben In Zusammenarbeit mil der RcichSbahndirektion
Karlsruhe und dem LandeSsremdenverkchrSverband Baden

Dienstag , den IS. Februar 1949 <7 Uhr morgenS)
Südlicher Schwarzwald

Feldbera (Schwarzwold ) Sportgcländc : 30 cm , Ski und Rodel f. aut
Belchen: 89 cm , verwebt , Skt und Rodel febr gut
DchauinSland «Freiburgi : 69 cm , Ski und Rodel sehr gut
Todtnauberg/Muggenbrunn : -lg cm , Skt und Rodel lehr am
« ltalashüttcn : 25 cm . Ski und Rodel sebr aut
Hlnterzartcn/Titisee : 39 cm , Ski und Rodel sehr aut
Neustadt lSchivarzwald ) : 39 cm , verharscht, Skt und Rodel s. »u >
Hohrnwald (Hornberg - : 29 cm , Ski und Rodel aut

Miltlerer Schwarzwald
Brend : 59 cm , Ski und Rodel sehr gut ,
« « onwald/Schona » : 29 cm , verwebt , Ski und Rodel aut
Gt Georgen (Schwarzwold - : 29 cm , Ski und Rodel müßig
Dkiderg : 19 cm , verweht , Skt und Rodel am

Nördlicher Schwär,Wald
Unterstmatt/HundScs : 39 cm , Skt und Rodel gut
Bühlerhöhengeble « (Sand ) : 19 cm , Ski und Rodel mäßig
Dodel : 10 cm . Skt und Rodel md&ta . _

Wiesloch . (Schadenfeuer .) Durch einen durch bas
Kellerfenster geworfenen Zigarettenstummel kam eS im
Keller eines Uhrmachermeisters zu einem Brand .

Karlsruhe . (Reifeberatungen bei her Reich S-
theaterkammer .) Die Abschluß-Reifeberatungen für
die Kunstgattungen : Schauspiel, Oper , Operette , Chor und
Tanz für die bühnenreifen Schüler und Schülerinnen fin¬
den bei der Landesleitung der Reichstheaterkammer Gau
Baden ' am 1. März 1846 in Karlsruhe statt. Die An¬
meldungen müssen spätestens bis zum 20. Februar bei
folgender Dienststelle : Landesleiter der Reichstheaterkam¬
mer beim Landeskulturwalter Gau Baden , Karlsruhe ,
Ritterstraße 22 , eingegangen sein . Spätere Anträge kön¬
nen nicht mehr berücksichtigt werden. Weitere Nachricht
erfolgt nach Eingang der Anmeldung.

Diersbach bei Offenburg , 13. Febr . lTödlicher
Sturz . ) Der 88jährige Karl Moser, der über -zwanzig
Jahre in einer Zigarrenfabrik tätig war , stürzte beim
Viehfüttern rückwärts in der Scheune auf die Tenne und
brach sich das Genick. Der Verunglückte war sofort tot.

Fnrtwangen . (Vom Pferd geschlagen .) Als der
Sohn de ? Kaufmanns Mar Räuber von hier ein Pferd
in die Stallung eines Hotels führen wollte, schreckte das
Tier plötzlich auf, schlug aus und traf den Knaben mitten
in den Leib . Schwerverletzt mußte der Junge in die
Klinik nach Freiburg gebracht werben. Die Eltern des
Berunglückten haben vor wenigen Jahren schon einen
Sohn verloren .

Lanfenvurg (Baden) . (Leichegeländet .) AuSdem
Rhein wurde die Leiche der Frau Hedi Frey aus Lörrach
gelandet. Wie erinnerlich, ist Frau Frev bei einem Un¬
glücksfall am 10 . Dezember 1888 — das von ihr gesteuerte
Auto stürzte in den Rhein — tödlich verunglückt.

Konstanz . (Die älteste ' Einwohnerin ge -
sto rb c n .) Im Alter von 94 Jahren ist die älteste Ein¬
wohnerin der Stadt . Frau Berta Böhler , gestorben .

Reichenau . Der ältesteBürger der Insel Reichen¬
au . Maximilian Honsell . ist im Alter von 80 Jahren
gestorben . _

Geburtstag
Frau Rosalie Staubig ! hat Geburtstag . Wir sind nicht

so indiskret , die Zahl ihrer Jahre zu verraten . So etwas
hat sie nicht gerne. Wir freuen uns vielmehr , dah der
Tag , an welchem der Partezettel dieses Geheimnis ent¬
hüllen wird, voraussichtlich noch sehr fern ist und wün¬
schen ihr Glück und Gesundheit.

Frau Rosalie ist heute sehr milde gestimmt . Die Er¬
mahnungen, welche sie Herrn Staudigl des Morgens
mit auf den Weg zu geben pflegt , haben den Unterton
echter Gattenltebe.

„Daß d ' mir ja net rennst auf der Gaffen — hast eh
schon eine Strauk 'n ! Und in der Tramway bleib ' net
auf der Plattform steh

' n , wo 's ziagt, wie in ein Luft¬
ballon — däs ist Gift für dein Refma ! . . . Und paß guat
auf beim Umstetgen ! Alle Augenblick hört man, daß s ' ein '
überführ ' n ! . .

Hieronymus Staudigl hat feuchte Augen und greift
zur Aktentasche. Tie rst doch gut , seine Rosalie ! Wie sie
sich sorgt um ihn . . . Dann nimmt er Abschied . Es geht
heute wirklich langsamer als sonst . Ein Gedanke , der ihn
schon die ganze Woche üeschäftigt, nimmt ihn wieder ganz
in Anspruch :

Was schenke ich der Gattin zum Geburtstag ?
Wenn man einmal zwanzig Jahre verheiratet ist,

wird die Auswahl der Ueberraschungcn immer geringer .
ES ist „alles schon da gewesen !" Nur die Pflicht des
Schenkens bleibt immer neu . . .

Etwas Schönes soll es sein — soviel steht fest ! Daß
es nicht zuviel kosten darf , ist ebenso sicher . Voriges Jahr ,
da konnte er eine größere Summe aufwenden. Eine
kleine Erbschaft hatte seine Finanzen unerwartet aufge -
bcsscrt. Da kaufte er Rosalie ein Paar goldene Ohrge¬
hänge mit roten Steinen . Sie bru nmte zwar über sei¬
nen Leichtsinn, aber — gefreut hat sie sich doch ! Aller¬
dings war ein Pech mit diesem Geschenk . Einen dieser
schönen Ohrringe hat sic verloren . Es ist noch gar nicht
lange her . . . Aber , an einen Ersatz ist gar nicht zu
denken !

Was kaufe ich also ? — Hieronymus martert sein Ge¬
hirn . Die Leute in der Straßenbahn sehen aufmerksam
auf diesen Menschen , dem die Oual auf der Stirne steht.
Auch im Büro kommt Herrn Staudigl kein« Erleuch¬
tung . Die Aktenblätter und Zahlenkolonnen sind ein

Englands Vorsprung in der Schiffahrt schwindet
In der Weltschiffahrt hat der europäische Krieg in den

letzten Wochen weiter tief einschneidende Wandlungen
ausgelöst. Das erhöhte Risiko im Kriegsgebiet und in
der Fahrt nach Häfen der kriegführenden Länder hat die
Selbstkosten und in ihrer Folge die Raten bei der neu¬
tralen Schiffahrt und im freien Markt weiter nach oben
getrieben. Die Abwanderung der neutralen Schiffahrt
aus der Fahrt durch Kriegsgebiete und aus den Kriegs-
materialtransporten überhaupt zwingt sie zur Umstel¬
lung auf andere Arbeitsgebiete, lenkt also die einzelnen
Flaggen auf Fahrtgebiete , in denen sie bisher wenig
oder gar nicht vertreten waren . Länder ohne eigene Han¬
delsflotte , die bisher ihren seewärtigen Warenverkehr
einer oder mehreren ausländischen Gesellschaften über¬
lassen hatten , versuchen , zunächst auf dem Cbarterwege,
sich einen eigenenSeedienst aufzuziehen, selbst dort ,
wo dem Land kein eigener Seehafen zur Verfügung steht.
Dem viel besprochenen Beispiel der Schweiz , die
bei der Behinderung des Rhein - Seeverkehrs sich im Ha¬
fen von Genua einen eigenen Seehawdelsstützpünki ge¬
schaffen und zur Durchführung eigener Transporte grie¬
chische Frachter in Charter genommen hat , ist auch ein
Land wie Ungarn gefolgt . Der erste , die ungärische
Flagge führende Dampfer „Nyugat" , 8000 Tonnen groß,
ist mit einer Schrottladung von dem Texashafen Houston
in der zweiten Ianuarhälste in Aokohama angekommen,und die Japaner haben nicht versäumt, Ungarns Eintritt
in die Reihe der seefahrenden Nationen festlich zu wür¬
digen .

Die von dem englischen Seeränberkrieg besonders
stark betroffene holländische Schiffahrt, deren heimat¬
liche Flottenbasis praktisch im Kriegsgebiet liegt , hat die
teilweise erfolgte Einstellung ißrer Ueberseeöienste durch
Errichtung neuer Dienste zu kompensieren ge¬
sucht . So wird jetzt von holländischer Seite eine neue
Linie von Antwerpen nach Palästina angezeigt. In
Deutschland wird man auch den neuen Schiffsdicnst der
Solländer von Rotterdam nach Casablanca, einen von

olland als Marokko - Linie angezeigten Dienst beach¬
ten. Hier kommen die Holländer in ein Arbeitsgebiet , das
sehr stark von den Leistungen der deutschen Schiffahrt be¬
einflußt war und vor und nach dem Weltkrieg bank der
besonderen Organisation und des Flottenmaterials ein
anerkanntes Interessengebiet der deutschen Schiffahrt

war .
Die amerikanischen Linienreeder, die bisher mit

ihrem Versuch , das Neutralitätsgesetz durch Gründung
von Scheinfirmen im neutralen Ausland zu umgehen ,
keinen Erfolg hatten , bereiten jetzt die Umstellung ihrer
transatlantischen Fahrt auf Spanien mit dem End¬
hafen in Vigo vor . Verhandlungen mit der Hafenverwal¬
tung Vigos sind erfolgreich zum Abschluß gelangt.

So wichtig diese Umstellungen auf die Wettbewerbs¬
verhältnisse und die nach dem Kriege mit besonderer Hef¬
tigkeit wohl wieder entbrennenden Auseinandersetzungen
um eine Jnteressenaufteilung auch sein mögen, so wird
die Struktur der Wcltschiffahrt in ihren Arbeitsformen und
Betriebsmitteln doch maßgeblich von der Kostenseite
und im 'Zusammenhang damit von Fragen der B a u -
Politik bestimmt . Immer mehr zeigt es sich , daß die
Folgen der Seekriegführung am stärksten die eng¬
lische Handelsflotte und den englischen

Schiffbau treffen und die neutrale Schiffahrt ungeach¬
tet ihrer schmerzlichen eigenen Tonnageverluste nicht nur
gewillt, sondern auch in der Lage ist , durch eine entspre¬
chende Betriebswirtschaft und Baupolitik den Wettbc -
werbsabst- nd von der englischen Schiffahrt zugunsten
der eigenen Position wesentlich zu verringern . Die Sor¬
gen , die hier die englische Schiffahrt und der Schiffbau
gemeinsam tagtäglich äußern , sind vollauf gerechtfertigt.
Nur wenn der Primat der englischen Handesflotte un¬
angreifbar bleibt, kann die englische Kriegführung hof¬
fen , die jetzt preisgegebenen finanziellen und handelspo¬
litischen Positionen im Welthandel wieder zurückzugewin¬
nen. Die Schiffahrtspolitik der neutralen Länder läuft
diesen Erwartungen in jeder Weise zuwider. Der Ersatz
der englischen Tonnageverluste durch eine verstärkte Neu¬
bautätigkeit ist aber nicht so sehr eine Frage der Bau¬
politik der Reeder, als die einer Vaufähigkeit der
britischen Werften .

Auch hier sieht der nichtenglische Beobachter das er¬
staunliche Bild , das die Wünsche und auch Handlungen
der britischen Werften die Erfordernisse des Staates und
der Kriegführung in einer ähnlich unbekümmerten Weise
mißachten , wie es die britischen Linienreeder taten , die
sich ausschließlich nach der Gewinnseite orientierten , so
daß der Staat die Z wan g s b e wir t sch a ftu » p
ihrer Tonnage einführen mußte. In ähnlicher Weise
sträuben sich die Werftbesitzer gegen die an sich mögliche
Wiederinbetriebnahme der in den letzten Jahren auf
Grund der wirtschaftlichen Depression und der sinkenden
Wettbewerbsfähigkeit der britischen SchiMauindustrie
stillgelegten Werftanlagen . Sie fürchten eine Überdimen¬
sionierung und ein« weitere Schmälerung ihres inneren
Marktes . Diese Widerstände mag die britische Regierung
ähnlich wie die der Reeder überwinden können .

Unlösbar aber scheint «ine andere Schwierigkeit: Die
Bereitstellung von Arbeitskräften und die vermehrte An¬
lieferung von Material . Diese Tatsache erklärt die immer
neuen englischen Versuche, ausländische Tonnage durch
Kauf ober in Charter zu erwerben. Aber die Mehrzahl
der neutralen Schiffahrtsländer hat inzwischen wie jetzt
auch in Spanien ein generelles Ausfuhrverbot für
Schiffsraum erlassen .

Die nicht .am Weltkriege beteiligten Schiffahrtsländer
geben ihren Schiffsraum für englische Transportbedürf -
nisse nur gegen eine Entschädigung her, die neben der
vollen Erstattung der hohen Selbstkosten auch alle finan¬
ziellen Ausfälle bei der Verzögerung durch englische Kon -
trollmaßnahmen, Beschädigungen und etwaige Verluste
im Kriegsgebiet voll mit einkalkuliert. Die Engländer
bezeichnen diese neutralen Ratenforderungcn als
Kriegs wucher . Sie wissen nämlich sehr wohl, daß
diese Mittel zur sofortigen Bereitstellung einer ansehn¬
lichen Flottenreserve benutzt werden. Auch hier arbeitet
der Krieg jeden Tag gegen England . In ein bis zwei
Jahren werden Schiffahrtsländer , die bisher vollkommen
von der englischen Reedereiwirtschaft abhängig waren , in
ihrem eigenen Arbeitsfeld unangreifbar
sein und im freien Weltverkehr sich von niemandem, am
wenigsten aber von der englischen Schiffahrt, die Arbeits¬
bedingungen vorschreiben lassen.

RoßlandgeschSft ln Fluß
RWD . Der Handelsverkehr mit Rußland ist , während yur heit

über seine weiter« Ausweitung in Moskau verhandelt wird , auf allen
Gebieten in gutem Fluß , Grundlage ist das am 18 . August 1838
abgeschlossene Handels- und Kreditabkommen, daS. wie man sich er¬
innert , einen 299- Mtll .-All- Krcdtt an die Sowsetunion sowie eine
AuSweltueig des laufenden Geichilfts vorsab . ft » letzter Zeit haben
zahlreiche sowtetiiche Anfragen deutsche Firmen erreicht und um -
sangretche Bestellungen sind nach Rußland vergeben wor¬
den. Mit Ausnahme ausgesprochener Konsumgüter haben sich die
Anfragen und Bestellungen auf fast sämtliche Produk -
tionSgebiete erstreckt . So sind i . B größere Aufträge auf
Eisen- und Stahlwaren , Fahrzeuge , Maschinen usw . deutschen Ftr -
men erteilt worden . Dt« deutschen Lieferungen nach der Sowset«
Union werden entweder im Vcrrechnungswege durch russische Roh-
stofflieferunaen bezahlt oder, soweit es sich um Lieferungen zu ftn-
vcstittonS,wecken bandelt , werden st« im Rahmen des vorgesehen«»
Kredites durchgefühlt , ftn diesem Falle wird der Liefcrsirma der
Kaufpreis von der Deutschen Golddiscontbank in Anrechnung aus
den Kredit ausbezahlt .

Amcnd Präsident des RelchSaufstchtSarntes für Prwatverflche -
rung . Der mit der Wahrnehmung der Geschäfte der Präsidenten
der RelchSaufsschtSamteS für Privatversicherung beauftragte Retchs-

.amtSlelter Georg Amend tst zum Piästdenten des ReichSaufstchtS -
amtcS für Prlvardcrstchcrung ernamn worden .

Der neue italienische KorporaltonSmtnistcr , Ricci , hat ln einer
Besprechung mit dem Vizepräsidenten der 22 Korporationen Richt¬
linien über die beschleunigte DurchMhrung der Autarkteprogramme
und ihre Anpastung an die internationale Lag« auSgegeben. Da-
mit werde , so kommentiert die Press« diese Maßnahme , seitens
Italiens die best« Antwort ans di« weltfremde Rode EbamberlatnS
über die Wiederbelebung deS freien Handels gegeben, die daS
Programm eines stegreichen England sei.

Schiffahrt bereitet sich vor
VW Unter Hinweis ans den immer noch herrschenden Mainr -

schastSmanael und di« unabwendbare Notwendigkeit , im Frübtabr
alle nur verfügbaren Fahrzeuge ausreichend zu bemannen , har de<
ReichSverkehiSminister mit Erlaß vmn 18. 1 . 1940 sämtliche Be»
Hörden der Waflerstraßerwerwaltuna erneut ausgesordert , sich detz
Ernster der Lage bewußt zu sein und tatkräftig daran mttzuarbct
ten , daß die gesamt« BlnnenschissahrtSflotte zu gegebener Zeit so¬
fort Ut Fahrt «« letzt werden kann. In dem Erlaß wird darauf
hingewiesen, daß die Wässerstraßenverwaltung in erster Linie dazu
berusen ist , auch aus dem Gebiete der Sicherstellung der notwen¬
digen PerionalS helfend elnzugretfen . Nach dem Erlaß mutz da¬
von der Verwaltung an die Binnenschifsahrr abgegebene Personal ,wenn die Verhältnisse er erfordsrn , den ganzen Sommer über der
Binnenschiffahrt zur Verfügung sieben . Soweit die abgegebenen
GefokgschastSmttglieder bei den WaflerstraßenSmtern nicht entbehrt
werden können, müssen dies« sich einen Ersatz anderweitig ver¬
schaffen , Diese durchgreifenden Maßnahmen des ReicbSocrkcbts-
ministers verpflichten die Unternehmer und Unternehmungen der
Btnnenschissahrt, auch ihrerletts die Anslrenguugen zu verdoppeln ,um die ausreichend« Bemannung der Fahrzeug « im SchifiahrtSiatxr
1949 und die fosvrtige Jniabrtfetzung der BlirnenschifsahrtLslott«
bei SebifsahrlSbeginn stcherzuftellen . . Die Binnenschiffahrt muß sich
schon heute daraus einstellen, daß di« Höchstledstungcn vergangenerftghre im SchtfiahrtSiaür 1949 übertroffen werden müssen . JederTag , um den ein Schiss verspäte, in Fahrt gesetzt wird , bedeutet '
«inen Verlust für die deutsche Wehr- und WirtschaitSkraft.

Hamburg , 13, Febr . Schlachwteftmarkt.78 Andere Kälber : a 63, 6 57, c 48 . d 38.bll 53, c 52. d 52, e 47 . gl 58 g2 49.

Kälber (Sonderklasse) :
Schwein« : a 53. 61 53,

Karlsruhe . 13. Febr . Schlachwiehmarkt. Ochsen : a 46.59, 6 42.50 .Bullen : a 4.3—44 .59 , b 40.50 Kühe: a 42—44.50, b 37—4(1.50, c 28
bis 34 .59 . d 29—25 . Färsen (Kalbinnen ) : a 43—45.50. b 41 .50 .Andere Kälber - a 66 , 6 59. c 50. Schweine : a 55.50, 61 55 .50,62 56.59 , c 54.50 , d 51 .59.

feinöliches Durcheinander von muffigem Papier uns
schmierister Tinte . Darüber schwebt -bie fixe .ISee :

„Was kaufe ich nur ?" . .
Endlich siwö sie Stunden vorvei, Sie seinen avwesen -

öen Geist an öen Schreibtisch fesseln. HieronnmuS be¬
schließt , zu Fuß nach .Hause zu stehen . Forschend un»
wägen - steht er in jede Auslage unb prüft aewissenhaft
sie zahllosen Dinqe auf ihren Preis und auf ihre Ber -
wenöbarkeit als Geburtstaasgeschenk.

Vergeblich!
Je mehr Herr Staudigl sieht, um so klarer wird ihm

die Schwierigkeit seiner Ausgabe . Schon denkt er daran ,
den Plan einer Ueberraschung aufzugeben und der Gat¬
tin einfach eine Geldnöte zu präsentieren. Da fällt sein
Blick zufällig in die Auslage eines Trödlers . Fast hätte
er aufgeschrieen .

De, lag ein Ohrgehänge! Der Ohrring , üen seine Frau
Rosalie unlängst verloren hatte. Er erkannte ihn sofort
an der Farbe und Form des Steines .

Natürlich ! — Der Finder hatte für daS Einzelstück
keine Verwendung und verkaufte es in diesem Geschäft!
. . . So ein Zufall !

Im Nu war Hieronymus Staudigl in dem Laden ver-
schwungen , als hätte er Angst , es könnte ihm jemand zu¬
vor kommen . . .

Im Nu war Hieronymus Staudigl in dem Laden ver¬
schwunden , als hätte er Angst , es könnte ihm jemand zu¬
vor kommen . . .

Indessen erwartete Frau Rosalie ihren Gatten . Sie
Ist etwas verstimmt. Der Tisch ist längst gedeckt , und das
Essen wird kalt . Endlich tritt er in die Tür . Der vor¬
wurfsvolle Blick, der ihn empfängt, kann sein zufriedenes
Lächeln nicht stören . Auch «in bißchen Stolz ist dabei . . .

Frau Rosaliens Frage nach der Ursache seiner Ver¬
spätung unterbricht er mit einem herzlichen Glück- und
Segenswunsch zu ihrem lieben Geburtstag . Dann zieht
er ein rosa Päckchen aus der Tasche. Aus dem Seiöen -
papier schält er behutsam ein kleines Etui und läßt es
vor den Augen der Gattin aufspringen.

Frau Rosalie ist überwältigt ! — Wie gebannt starrt
sie auf das Schmuckstück .

„Ja . wo hast denn das her. um Gott 's Willen?"
schnauft sie.

Triumphierend erzählt Hieronymus , welch ein glück¬
licher Zufall ihm den verlorenen Ohrring vevschaffte.

„Was . . . ? " schreit Frau Staudigl aus, , „beim Tandler
hast '? kauft ? O , du Dodl, du dalkerter ! . . . Das ts ja

daS meinige! . . . Vorige Wochen Hab i 'S dort um sie¬
ben Mark verkauft ! Weil i mit ein alleinig nix anfangen
kann!" -

Gilbricht - llraufführung in Mannheim
. Walter Bilbricht, der bislang nur als Verfasser ern¬
ster Bühnenstücke bekannt geworden ist ( lediglich seine
„Spartanische Suppe " war ein Lustspiel ) kam nun in
Mannheim mit einer herzhaften Komödie heraus , die
er „Der Erbe seiner selbst " betitelte und mit der
er einen durchschlagenden Erfolg erzielen konnte . Den
Vorwurf fand der Verfasser in einer anekdotenhaften
Zeitungsnotiz aus dem Jahre 1866, die erzählt , wie der
schlaue Pächter Cardenio auf Veranlassung eines PaterS
in der Verkleidung seines soeben verstorbenen Herrn des¬
sen Testament diktiert, so aber , daß er den Hauptteil des
ErbeS im entscheidenden Augenblick nicht dem Kloster —
sondern sich selbst, seiner Nichte und deren Liebhaber,
dem enterbten Neffen des MarqyiS , vermacht . Gilbricht
hat das Geschehen mit thcaterkundiger Hand ausgearbei¬
tet und aufgebaut und besonders die beiden Hauptrollen
so ausgezeichnet gestaltet, daß man oftmals glaubt —
das Stück spielt in der Vergangenheit — Shakespeare'sche
oder Kleist ' schc Gestalten vor sich zu haben . Die Spiel¬
leitung Rudolf Hammachers wurde dem Werk in jeder
Hinsicht gerecht, vor allem wohl auch deshalb, weil er in
Rodert Kleiner und Ernst Langheinz zwei hervorra¬
gende Träger der Hauptrollen gefunden hatte. Das Stück
wurde am selben Abend auch im Deutschen Theater in
Berlin aufgeführt , wo Otto Wernicke und Theodor Loos
die großen Rollen spielten . Walter Gilbricht selbst war
nach Mannheim gekommen . Helmut Sckiulr .

Farbenphotographie in Frankfurt
Aus Einladung der Frankfurter Oberbürgermeisteis zeigt der

bekannte Meister der ffarbenphotograp - ie , Hermann Harz , in den
Räumen des AiodcamteS eine aufscvencrrcgende Ausstellung — dtt
erste dieser Art — dir über 109 Farbphotos berauSstellt. Was st"
dem Besucher hier bietet , sind einzigartige Lichtbilder, die nicht nur
durch ein« seltene Echtheit der Farbtönung überraschen, sondern zu¬
gleich auch Ausnahmen , die belveiscn , daß die Zeit der Erpertmen '
tier»uS auf diesem Gebiet als abgeschlossen angescben werden darb
Der Pünstlcr , der 1838 im ReichShandwerkSwettkamps mit d« '
ReichSstegermcdaille ausgezeichnet wurde , hat in drei arbeit - reichen
Jahren ein LeistungSniveau erreicht, das aller Bewunderung wer:
ist . Ueberall ossenbart stch ein imponierendes Könnertum , den «"
Streben eS war , ein« leben- echt« Wiedergabe zu erzielen, ein 8”
big«- Photo vorzuweisen, daS keinerlei Mitzlönung besaß. H .

" otJ

Bcöenkcn Sie beim Maschen folgendes : das Waschpulver kann nicht die ganze Arbeit leisten - es
muh durch gründliches Linweichen,der Masche unterstützt werden . Gründlich einweichrn mit

Lmko Bleichsgda ist halbes Waschm!
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Nur noch hwlt and morgen
DergroBeLacherfolg !

Der . Ecketiart
mit Hans Moser, Theo Liifen.

Rudi ßoddeR, Leeie *-r»g'r*ch
Beginn : 4.00 , 6.10, 8.30 Uhr
Jugendliche nicht zugeiessen

Nur noch heute und morgen
Oer Interessante und einzig¬

artige Expeditionsfilra

l>MWi > il!>II! >W !M
Beginn : 4 00 , 6.10 u . 8.30 Uhr .
Jugend Ober 14 J. zugelassen .

Caft Tannhäuser
KaUarstr. 11t

Mittwoch , Samstag a . tennlag : TclflZ

Tlgllch Scbachsplal - Galagaahalt

- null WslieMmerel» e. B„
Ettlingen

Wir laden hierdurch unsere Mitglieder zu der
am Donnerstag . den IS . Fehruar . abends 8 Uhr .
im Gasthaus »um »Engel" stattftnüenden

Mitgliederversammlung
«ln . <22917

Tagesordnung :
L ElnfannnenfteuereiklSruna (Herr Dr . Dierle ,Karlsruhe, wird hierzu sprechen ) :
2. Berschiedenes .

Wir erwarten »ollzäbltgeS Erscheinen nu-
kerer Mitglieder.

Der VereinSsübrer .

Steinholz-Fu^bOdcn
♦uSwarm, e . arte Hotz- o . Bo»
tonböden , Bodenbelag für
Luftschutzkeller - Fabrikböden
GeschSftslokale u. a. Stein »
hotzestrtche , auch sBurefrele
Ausbesserung von Sand¬
steintreppen u. Steinfassaden
in Stoineanit . (21767

8. IHL Kartirolu, Roaselistr. 37, Tel8427

Staats tbeater
Großes Haus

Mitstvoch. 14. Febraar
19.30—21.30 Uhr

3. Sinfonie -Konzert
(Solistin : Ellh Ney, Klavior)
Donnerstag . IS . Februar
19.30—23 Uhr

Die Rocht mit Sylvia .
Operette o. Lomboh
Freitag . IS. Febr . Zn» letzten
Rai «. 19.30—22 .15 Uhr

Die Primanerin «um» . ». ««-»
Kleines Thealer

in der Eintracht
Mittwoch. 14. Febr. ». Sam »«
tag . 17. Kehr ., jew . 19.30—21,45

Trochenknrsnr
Lustsp . v. Bortfeldt

Borbestcllte Karten sind wochentags
bis 18 Uhr abznholen. ondernfall-
Weiterverkauf. ausgenommen Platz.
«icherungShefle.

Heute Mittwoch

mit erstklassigem Programm
bei freiem Eintritt
Artfang 4 Uhr

föeir leise
Hebelstr . 21 — Tel . 606

Maarfürben
und ÜSIondieren
erstklassig in natürlicher Tönung

SALON E . HERMANN
Herrenstraöe 38 - Telefon 7208

Heule Mittwoch
Nowacksaal , 20 Uhr :

Oberstleutnant Dr . Kurt Daehne , Berlin

Die ivelmnllilk der Weltmächte
Japan / Amerika / England / Holtland / Hflfelmeer
Sicherung Oes Reiches Inmitten einer gärenden wem

RM . 0,80 , auf Hörerkarte RM. 0,60
Karten bei „ Kraft durch Freude ", Kaiserstraße 80 a

Deutsches VolksbiBdungswerk

ai
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Cafö Bauer 22205

spielt zum

Heute Mittwoch Karoly Lafos Kiss

fjuiisIrDiiennaifiniittoQ
KONZ6RT - KAFFEE

Museum
Heute Mittwoch :

Tag der Hausfrau !
Abends : Operetten -Abend der Kapelle Erich Th eil .

Im Wintergartens

spielt täglich ZUIYI TSItZ W. Spriesters .

Besuchen Sie unser Konditorei-Kaffee im 1 . Stock
täglich geöffnet bis 24 Uhr.

Suche auf sofort od .
später tüchtige «

Mlker>
gesellen

Fried . Schilling.
Backerei . Mörsch bei
Karlsruhe . (13490)
Tüchtiger, fleißiger

Knecht
gesucht , welcher selb¬
ständig arbeit , kann.
Angeb . unt . D 22145
an den Führer -Verl .

Gesucht
ordentlicher Junge

der Lust hat . die
Brot - u. Feinbiickrrei

zu erlernen für so¬
fort oder Ostern .
Backerei und Kaffee

Lud. Wagner
Karlsruhe -HagSfeTd .

(13537)

Wiener
Hol

Hfthe Hochschule

Kapelle
Fips Staedele

Tanz
15102

Schöne, große
IZ .-WMMg
zu vm. 1. St . Grün .
Winkel . Angeb . »nt .
18468 an ftuhr . ' Berl .

Kl. möW.
3(mmet

an berufstät . Fränl .
zu vermieten Anzuf.
von V*6 Ubv ab .'
Hirfchstr . 46. IV . r .

E. Stickel
Herrenstr . 13

neben Pali .
Telefon 5225

Haben Sie?
alten

Goldschmuck ,
Brillantschmuck ,
Zahngold ,
altes Sllbergetd
usw . dann senden
Sie es zur Ab¬
schätzung . Sofor¬
tige Barauszahlg .

Gen Besch .
C 40/12408 .

Eugen Otto Koller
Pforzheim ,

Lindenstraße 9 .

föhcei&maschineH,
repariert sehn

PtegenbrinkJ
repariert schnellstens billig

Medianikermelster
Schutzentfr . 36,Tel . 7

Kaffee Des ^Äfestens
MUhlburger Tor , StraB « nbahnllnl * n 1 , 2 , 4 , 8 , 7

Josef

I ' Offene Slellen

Weiblich
Eittzi« wchtziae, gefchäftS e rfaHrer««

KontorWanra
tzlno tatartfgen (Siittnttt aetacht, v «.
mmbuiisku m, hawdschr . L«vensl»nf.
Zeitzgnn.räbschrlftan, LEhtld und Gr»
daltzs<nrf»rt«be» «rveten au : 180981

SaiMkw«l. S- « M»ib>.
Werrtrngtnnfchtnentnvrtl.

KarISrnve-RveinVasen , Hansa,tr. 77.

6tenotqptftin
an ftattef, tanberes VrMten «e-
lo» nt , sofort gesucht . Angebot« mit
. ieugirtSaHschr . und Res. unter 13497
an den Füchrer -Verla«.
Emde baldmöglichst

tüchtig»
<72841

Brrkönierln
» alter Ullrich . Metzgerei .

Raten -Baeen .
(SernSbacher Str . 21 Telefon 2»
Tüchtiges <20916

Allelnmüdiben
fftr biirgerlichcn Haushalt aefmhtz.
Steiostrastr 28. 1 Tdevur . rechts.
Tüchtiges . vraorS

für 8 Perloueu-HauShalt auf sofort
gesucht . ,28118»
Fra « Diets ch«. « orhokzstrahe 22.

3 » guten Prtvathausbalt tüchtigesRädchen
in allen Hausarbeiten bewandert,aetixtn . Butze Zauandste epwllnicht.
,23268» Wendtstratze 8. pari.
Gfefut&t aut 1 . Mär , oder später tu

EAtztanrtlstenhaitzO »nnerlästigrs

Mrlnmädche»
da» kochen kann «. in , 8. HauSard .
sekhstLndtg tst. Angebote aut Zeig.
uiSea an Kran ft.

chernSdach f2961)

Ich Inche tn nwtiwn Haushalt m4t
8 tnndern «wtfchcu 1V> n. 6 Jahren ,
ltäbe . tüÄiä «

Frau oder Sräalein
« utl . IN« Kind , als telbftälib . HauS -
achilktn in Dauerstellung . Angebot «
unter 3 28977 tut Führe » Berka »

Schmchertn
hi o?tt

^
arihrr brat

Lause. (13471)
Hiudeuburgftra^e 83.

Suche aus 1 . MSr , 1940 perfekte -

fttr Zimmer und Jtfltfi « in Gastwirt,
schalt nach Brachial .
Angebot « unter BR . 88289 an dl«Ana «!
Kühr ,rer -Befchtiftsftelle Bruchsal .

SSaaereS . NeihtaeS

RödKen
a« S guter Kamille , mit etwas NSb -
kennPitisen , zur Mithilfe am Büfett
und Haushalt , bet guter Bebandlg .
zum baldigen Sin,ritt nach SarlS
rube

re
sucht . Angebote. . Angebote unter
an den Kührer -Berlaa .

Ich suche Ersah , «okl . auch
TagnmSdohan

fflt seit 6 Jahren Mt mir illiige
HatiSgehilfin , die stch verheiratcie .
Kleiner Haushalt . Sin tritt möglichst
bald . Vorstellung tllglich ab 15 Uhr .
Frau Martha Kellner , Karlsruhe ,

» rlegLftr . 2SK. <1S07»)

2—8 ^sauber«

FMkllldttMSW «
für etntg « Stunden am Tag
gesucht . Leichte Arbeit . Zu er¬
fragen unter A 1889« im Küh -
rer - Berlag .

Meibig «. <13474»

fdtrtm Frau
ober Mübchea

«str 4—8 SD . « glich gesucht -
vorzmeelen veierthettner Allee 34.

TSchtiaetz , I- lbstiad .
Madckcu

Kl kl. Haushalf bei
guter Behandlung

n. Ettlingen gesucht .
ersr. u . A12SSS

,m Führer -Berlag .
Für kl. HauSh. ehrl .

Mädchen gesucht .
Wäsche w . ausaegeb.
StechlSanwalt voefe,

Waldstratz« 2V
Tel . 4606 . (13101 )
Ehrliches, ftrihige»

MÜdlbkN
au- Pflichtjahr . i»
PeivathauShail

« e I » ch t.
S »sl«»strad« 48. IN.
Tüchtiges ,12929)

MI«-
nach BUlingen ges .
Borzustellen bei
Klei« , Karlsruhe ,
Weinbrennerstr . 11.

selbständ . im HauSh
u . Kochen erfahren,
sof. vd . 1. 3. gesucht .
Schützler, Worthftr.
4. U Et . . Tel . 3777 .

(13470)

FleihigeS, ehrliche -

RüdKen
für MetzgerhanSholt
auf 1. od . 15. März
stesuchf. Mithilfe vor¬
handen. (22S24)

Metzgerei Roller .
Korckstrahe 34 .

Suche auf 1. März
ein junges , ehrliches

Mädchen
in kleinen Haushalt ,
gute Behandlung .
Karl ^ oflmanu .etr .
Kr . 8 III. , Eifel«.

Putzfrau
PU 2 W» S mal wi -
chentlich ^ suchl.
k!äh. u . 13536 durch
den Iührer -Berlag .

tzausgekilfinnen
Näherinnen
ijilfsarbeiierinnen

laufend ge s » cht . (22788 )

Nrbettsamt Karlsruhe
Savelleustratze 7.

Meldung : Eingang 8 8. Schalter 1—S.
Sprechstunden : Montag —Kreftag von 8— 12 und

14.30— 16.30 Ubr . «samstgg von 8— 12 Uhr.

Durchaus « chtlgeS . OettzlgeS . solid«,

Mübchen
»icht unter SS Jahren , wetcheS sehr »nt und
seldsiLndtg kochen kau«, all« HauSardeit von
« rund aus versteht und über kauglShrta« Zoug-
«risse vertagt , tu angenehm« Dauerstellung aus 1.
oder IS. MSr , tn EiusamMeubauS gesucht .
Zimmermädchen und Puhhiile Vorhände». Am
gchotze mt, ZengntSahschrtsteu unter U». S>22854
«u den Sdhrer-Verlag .

Tüchtige » uud »uverlästigeS

6erolerfrdnIeitt
auf total « oder später gesucht ».

Auguftaburg . Ossenbura .
(M0»5»

In kleinem GeschästShauShalt wird
sttzr sofort oder 1. Mär »
steibigr »

MStchrn
ehrliches

(23266 )

best sehr guter Behandlung gesucht ,
ftrou Hann , Mayer ,

Augsburg ,
Jrobstnnstrabe IS .

Such« bis 1. April gut emhsoHIen«

SauSgrWi»
di« sm Socheu « iw HairSardrite » de
wandert tst. Angebote au Srau
Sitchard Beutner ,
Nibelungeustr . 32.
Tüchtige

SauSgeAllin
selbständig , zur Jührung eine » kl.
GeschästShauSbalteS auf 1 . 8 . oder
Esther , aesncht . Zu erfraaen unter

>147 im Kührer - Berlaa .

mit seiner Ungarnkapelle
Der große Erfolg I Spielt tfigllch

KOINl ^ ERT uhtköS

G . M . B . H . MÜNCHEN

Kundendienst
*Veidiaufade6£o TCa\idUiAe
KAISERSTRASSE 152 - TELEFON 1704

Fleisige ». ehrliche «

Mtiöchen
welches kochen kann,
in kleinen Haushalt
in Dauerstellung für
sofort oder 1. Mär »

gesucht .
Angeb. unt . K 22862
an den Führer -Berl .
Kräftiges
Bei guter Behand¬
lung findet ordentl.

Mädchen
für los" « ob . fpat .
in Laurhall n. Auch?
Sieilnug . Angebot
m . Lohnanlpruch erd.

Ara»
Maria Eii - nm- nn,

« ritliugen .Stg .
Bahnhosstrase 43 .

,23273»

Such« aus 1. April

Tages«
müdchen

Krnntuifle i. Flicken
« . Bügeln erwünscht.

Haltestelle Norckstr .
Angebote uut . 80966
an den Führer -Berl .

Suche
zvm sofortig. Eintritt
oder 1. März 1940
ehrliches, fleißiges

kl. Familie i«
Bäckerei . Zu erfra
aeu unter St . 23286
,m sTührer -Berlag .

SungeS
Müdchen

für leichte lTabrikarb.
sofort gesucht . Vor¬
zustellen 9—18 und
S—5 Uhr bei (2326S
von Molitor L Co. ,

Karlstratze 131 .

Mädchen
»der rüstige st r « »
in kl. HauShÄt zu
pstegebedürftig. Frau

» » such «.
Airgcb . »nt . B 23123
an den Führer -Berl .

Stundensksu
geincht , wö ^ entlich 2
bi« 3 Stu ..^. ,13627
Lachnerstr. 1, Part .

« hrliche «. Ikigigt «

welche« kochen kan »,
in st . Haushalt ge| .
Borzustellen vo» 1«
bi « 18 llhr bei

Fra , Lilli Kern,
Karlftraste 21,

Blumeugefchäst.

Stellengesuche
Dclbftänvigcr

Kaufmann
mit vig . Pers .-Kraftwagen , sucht ge¬
eignete Stellung . Büro . Reise, Ver¬
tretung des CHess - Angebot« unt .
13438 an den Führer -Verlag .

Kraftfahrer
nt . mehrj . Fahrpraz .
u . % I . als « olon.
iäx in einer mech .
Autowerkft. tätig w .,
auch mit jeder Re¬
paratur vertraut ist,
sucht Stellung ,
« ugeb. u . « 23081
au d. Führer -Berl .
Junger Mau» sucht

Rebe ».

BeWftiWS
Suged . ». 13327 an
den Führer -Berlag .

Weiblich

Suche zu« 16. Aebr.
Stelle zum
Servieren

übernehme auch et¬
was Hausarbeit .
Angeb. vnt . 13418
an d. Führer -Berl .

Pflichtjahr -
stelle

sstr « stchrig . Mädel ,
ha« 2 Jahr « Hau»>
haltschul« besucht hat .
aus 1. «. , « s u ch t .
Ungeb. . » . 13«04 an
den Führer -Berlag .

Srau
gestiegen , anständig
und solid «, »hne
Kinder.

sicht SIkllk
^ im

Brtit»«
Dar mehrere Jahre
im chasthau« und
Kaffe« - Restaura»

tätig .
Angeb. mit . 8 22771
an den Führer -Berl .

gSjährige«Mädchen
sucht Stelle in Haus¬
halt und Laden.
Znfchr. unter 13528
an den Führer -Berl .

3«W FM
perfekte Stenoltzpisti«
nnd Kontoristin sucht
auf 1. MSr , 1940

SM .-ötelle
Angeb. mtt Sehalt »,
angaben nnter 1353C
an den Führer -Berl .

Such« aus sos. selbst .

Allein«
müdchen

das im Haushalt «
Kockeu erfahren ist .
Wasch- » . Putzfrau
vorhanden. (23120 )

Rechtsanwalt
Herbert Schneider,

Weberstratze 4.

Männlich

Zum baldigen Eintritt suchen wir
noch einer Kleinstadt in Württemberg
einen tüchtigen , bilanzsicheres

ersten
Buchhalter

Handgeschriebene Angebote unter Beifügung von
Zeugnisabschriften, eines neueren Lichtbildes sowie
unter Angabe des frühesten Eintrittstages und der
Gehaltswünsche sind einzureichen unter Nr. T 23289
an den Führer -Verlag.

Auf landwiriichasiliches Bür » wird I
ein fleibiger - <231211

Vutzsra«
für einig« Stunde »
wöch. gei . Sornist . tz,

Foto, und Film -
Ladoratorium Seich
Bauer . Kaijmstr . 2«

Auf 16. « Sr, chrk .,
steihigeg ,22921 )

Müdchen
gesucht .

Fra » Dr . Frlbottn ,
Aagamümchft ^, q ,

Schriftliche Angeb
Zeuanisabschriftru
sind , « richten an

« Üter -Auspekti _
tn Waahänsel .

» ersbultch « Borstcllung SamStag
Montag vormittag .

Nebenverdienst!
Für ovetzi>«u «wischen Fbwgvlî uud
Nnuveu« gel«n«nen srvsten Lwstgar»
tcu tüchtig« Verton. Ke sich auf' iWt&wnat Gawtemurbett vevsdeht .

nf tatari gestrch^

Malchinenschlojjer
zum sofortigen Eintritt gesucht .

Maschtnen - Kabrik
Karl Hcrla ».

Durlach
AmtbauSstrabe 17—10. <231161

junger Mmm
oder auch

Aröulrin
nicht unter 20 Jahren gesucht .
Perlangt wird flottes Stenographie¬
ren und Maschinenschreiben , Ke -
wandtbett tn allen vorkommenden

Wort gesucht . Angebote um
Sl & tffKtSg - r « 88146 an den Führer - Verlag ,

ten n . Gehaltsauspr .
au

« Üter -Anspektion » nghSntal

Tüchtiger , fleitzigerMrtzgergejelle

Kür sofort »der später werben
tüchtige (23287

Sattler
(gute Handnäher »

gesucht . Znreilekosteu werden
vergütet . '

Max G. Müller
Nürnberg ^O .. Kortbosstrast « 87

Suche für mein « Tochter (18 Jähre ,
Arbeitsdienst ghgeletstet )

Stelle in Apvthrk «,
hier als Helsertu ans 1. 4 . 40 ob . st>St .

Aiogebvt « au den KÄhver -Vvrlg «
unter 13303.

veTMisfeiT

Sabrikations'
und Lagerräume

ea . 150 gm Gesamtfläche
tn Hornberg (Schwarzwaldb .)

in vermieten.
Anfragen unter U 28081 an den
Führer - Verlag .

Zu vermieten awi 1. 4. 40 :

lA . M « | W
als Lager , Büro r» . SchitlungSraum .
Rftfcherle , Softenftratzr 21. (13382)

Laden
mA schvwer taurut». 8 Z.-Wohunn»
»M ZirbÄdr. 1. AprU 1S40
zu veruvdeteu. (18082 )
Zu erfragen Nelkenstrast« >, >»., r.

3v vermstte»
sosort (13*81 )

MlMN
>» . 25 qm.

Rilicherl«,
Sofienftrahe 21.

Wtmbi .Zim.
heizbar, (ofvrt ober
1. S. e W vermiet
Kaiferstr. 14« . III .

(13499)

MSbl .Amnier
nach dem Hof geleg . ,
an eins. ruh . Herrn
zu vermieten . Dörr ,
Herrenstr. 56b. III.

Beim Mühld . Tor .
Neubau , 1 Tr . hoch,
3 bis 8 PrixiS-

oder Merillwk
mit Heizung zn ver¬
mieten. Einrichtung
für Zahnarzt vorhd.
Zu erfr . Eck« Kaifer-
allee u. Lefsingftratze ,
im Laden. (16363 )

Gut möblierte«

MIM
mit Zentralheizung ,
in gutem Hauzhalt
zu vermieten . ,13435

Kaiserallee 127 ,
Schulz .Möblier, » ,13524)Mansarde

billig z« vermieten.
Belsortftr . 11. I » .

Gut möbl. Zimmer
in Neubau zn verm.
Karl -Hoffmaun-Str .

5, pt. recht». (13531

Zimmer
gt. möbl .. 1—2 Pers .
auch vorübergehend,
zu vm. Saiserstratze
188. 3 Tr . (23180

Wohn- und
Waszimmer

gut- möbl^ Zentralh ..
Fahrstuhl . Kuchenbeu .
* 1. 3. zu vermiet-
Srbpriuzeustratze 81,
4 Tr ., rechts. (18492

Herren -Schlaf,immer
moh . einger.. Bab.
ben., st . Waff.. i» gt.
Weststadtlag« Nähe
Haltest. . 15. Febr . zu
vermieten. Kreber.
Blstcherstrotz « *4. 11.

, 13599)

SiitmöbUim.
zu »ermieten ans 1.
8. 49 . Klanprechtstr.
26 , 3. St ., link» .

, 13481)MmM .Zim.
mit Frühst . >. verm.
Martin . Karl .Wil.

helmftr. « . (12982)

m .BMr
zn vermieten . (13414
Mariastratzg 1»# H.

IR8CL 3IE
mit voller Verpfleg,
an berufstät . Dame
in gut . Hause (Dest-
stadt), sof . zu verm.
Angeb . n. 13472 an
den sführer-Berlag .

8lltmW . Zim.
Zentralheizung , mit
Pension zu vermiet.
Weber, Srie - Sstr . 95.

(13540 )

Mansarde.
best. auS Zimmer ».
Küche , alsbald zu
verm . Näh . Luiseu-
ftratze 54, 2. Stock .

(13479 )
(Bat möW . Zimmer
in gut . Hause sofort
zu vermieten , bei
Roth , GotteSauer
Str . 10 , IV . (13545
In Einfamilienhaus
schöne, ruh . Lage , ist

gilt mW.
ZINMl

mit ZentTalheizung
auf sofort od . später
an berufstät . Herrn
zu vermieten . (13561

vaifchftratze 6,
am Kaiserplatz.

Schön «

1 Z.-WhII .
große Wohnküche ,

Stadtmitte , in ruh .
HauS. 1 Tr . hoch,
sofort zu vermieten .
Evtl . Büro , Labor.
Angebote unt . 13547
an den Führer -Berl .

1 3 . -Wohnung
(Mons .), Glasabschl.
». Klos ., bes. gerign.
für alleinst. Frau ,
zu verm . Anfr ^, b .
Kuppriou . ftari -toU-
helmstratze 22, 4. St .

(13477 )
Sonnig « (13522)
2 Zimmer -Wohnung

im Untermiete zu
36 A | U vermieten .
Hirfchstr. 35a , N. r.

rz .-WMmig
Südstadt . Seitendau ,
auf 1. März billig
zu vermieten.
Angebote unt . 13SB3
an den Führer -Berl .
Moderne, sonuige
3Z.-

"
BahnhofSnähe. mit

od . ohne Oarage . gr .
Veranda, eingericht.
Bad . Etagenheizg..

Wohnmaus.. ». aus¬
geb . Lufts^ utzkeller ,
auf 1. Mai zu verm.
Müller , « arlstr . 148

3 tzimmer »
Wotzmmg

Kaiseralle« 4. Stock ,
»ns 1. April oder
1. Mai zu vermiet.
Prei « 47 .50 RM .
Angrb. »nt . 30965
an den Führer -Berl .

2 oimmtk .
Wohnung

auf 1. 8 . zu verm.
Esieuweiustr. 19,

4. Stock rechts.
(13458)

SchSue (22401 )

zz .- Wohnung
-um 1. 3. 40 -u ver-
mieten. Zu besichtig ,
ab 5 Uhr.
Moltfestr. tze 81. IN.
bei Iaeckrl .

Frdl . 3 Z -Wohng.
in modern. Neubau ,
nächst der ReichSstr . ,
mit eingericht. Bad ,
Diele u . übl . Zubeh.
anf 1. März oder
später an ruh . Mie¬
ter zu vermieten.
Preis monatl . 70 M.
Angebote unt . 13304
au den Führer -Berl .

3 Slmmer-
Wohnung

au, 1. März zu vm.
Fasan - ufte. 2« II.

(13458 )

3 Simmer-
Wohnung

(DouglaSftr . S . N .)
auf 1. Mär ; zn ver¬
mieten . Preis 47 M.
Angeb. unt . B 22144

Klein« (22920

33 . .
"

5. Stock Vorderhaus ,
zu vermieten . Preis
40 .68 An-usehen
Donnerstag v. 3—5
Uhr. Zu erfragen :
Kaiferstr. 87, 8. St .

Durilich - Aiie
Schöne ,23190 )
3 SlMMk-
Wohnung

mit Zubehör auf 1.
Mai 1940 zu verm.

Westmarkstr. 27.

Schöne (28654 )
4 S.'Mhng.
mit Bad , aus 1. «.
zu verm . An, »scheu
,w . 13—15 Uhr bei
Kiefer, Karlstr .53.pt .

Schöne ,20369 )

4 SiMMtk -
Wohnung

Hirschfte . 99, pari .,
mit einger. Bad ».
Zubehör , ans sofort

zu vermiet«».
Anzulehen von I«
bi , 1« llhr . Räh . b.

K ntvrliee I » <k,
Kalserftraß« 179 .

Neuzeitlich« fI88S0
4 Stmmer-
Wohnnug

mit Stagenheiznnz .
3 Tr . , ans 1. «. »L.
5. zu vermieten.
Nähere« : Hölzl«,
Bahnhofftrah « 24.

Beftseleyen«. sehr
schöne, tzeräumi,,
4 S .'Wohvg.
2. Stock . Mi, Bad«».,
evtl, einper^ Ball ..
Dohnmanl .. Gpeisek .
» . sonftip. Zubehör .
Dauerbr .-Vsenheiza.,
ans 1. März od . spat,
tvea . Vers, zu verm.
Nähere« bei Seppert,
Hänbelfte. 2. X. 2965

(13494)
Klein«

3 SimmerWohnung
an sauvere. rubtste Familie (minde¬
stens 2 od . 3 Kinder ) m vermieten .
Anaed . tuU. 13458 an den Sührer -
Verla« . _

4 graste Zimmer
U. 2 Manf .-Zim . . einger. B«d . Gar -
lenterraste^ Sla .-Hz .. Gartenant . ustv .
Mtetpr 1L5 M . Rä » . Tel . 1815 u.
1548 od. KlauprEtr . 9. Büro . i . Hof .

. (22197 )

4 AmmerWohnong
n . n . ZttNltN. . Sonnen, . . Kai,erftratze .
4. St . <ur ( 1. April od . taätor z«
vermieten . Preis m 65 .80 . Anfrag ,
» atscrstr . 44 vai Hewitrger . Tel . W4 .

(1A47S)

ß oder Z Ammer-Wohnung
Borboltftr . 7. mit Sttxkwerk -Heizg . ." « er . Bad n . reichl . Zuveb .. weg .

iifetz . d. Mieters m verimet . Nab .
« tt - nl - hr . SrieaSstr . TS. Te ^ s.

5263 . bis 10 Uhr nnd 14—16 Ubr .

7 Simmer-fBoftnung

LETZTE TAGE

UFA-
Theater

Beginn
4.00, 6.00,

8.30 Uhl

Capitol
Beginn

4.00. 6.00,
8.30 Uhr

lug . zugel

Ein herrlich «* Lustspi^EheinDoien
leny Marenbach , Joh*
Riemann , Gr . Wei **r»
Ralph Arthur Robert »»

Hilde Wei **n«r
Hilde Hiiäebrand

Der groBo doka*
mentarUche FUf*

in
Ein Film , den |«d«r
gesehen hoben mu6«

Mittwoch , Samstag u . SonntaS
ab 20 Uhr

TANZ
Kake Kuli.

am Bahnhoi . 63191

Herrschaftliche

4 Z .-Mli .
im 2. Stock , mit ein-
gericht . Bad . Mäd¬
chenzimmer.Kammer.
Narag «, auf 1. März
od . später zu verm.

Borholzstratze 31,
Näh . 4 . St . (23281

Sonnige (12614

5 Z .-WchNUNg
mit eingericht. Bad,
Mans . u . sonst . Zu »
behör, Ofenheizg, in
der Helmholtzstr. 2 .
3. St . , zum 1. 5. 40
zn vermieten . Näh . :
Ott , Kontstrah« 8,
Tel. 4650 .

55 .
Ettliuger Strotze 33
(Kaffee am Zoo), » .
Mädchen,.. einger.
Bad » . Etghz. . auf
sofort oder später
zu vermieten. (17069
Monatl . Miete 130ut.
Näher , im Konditor»
lade» etz Tel. 72« .
Sehr schöne (13289

53 .-WMM 8
im 2. Stock , m . Zn »
behör, in frei. Lage,
sofort od . später zu
vermieten.
Hirschstraße 108. Nä»
heres 1. Stock .

Mlttljyftr. 25
1. Obergeschoß.

mit alle« Zubehör,
sofort zu vermieten.
Nähere« : (16998)
grietzenfte. 6, Büro
Hof . vuchleither &
Sto «, in den Nach -
mittaglstd . bi » 5 U .

n .
eventl. mit Garage ,
Helmholtzstr. 4 , II .,
mit Zentralheizung ,
zu vermieten. Näh . :. * 4 , LHelmholtzstr.

(20138 )

Mietgesuche
Aus sosori ein

gutmöOin.
mit Zentralheiz , und
Badebenütz. in Bahn¬
hofSnähe gef . (evtl,
mit Garage ). Angeb .
unter 13439 an den
Führer -Berlag .

Leeres Zimm .
Zentr .. heizb .. «lektr.
Licht u . Wasser, zu
miete» ««sucht .
Anoeb. unt . Z 23988
an v. Führer -Berlag .

WarmwastarbefMnr». In am‘ ntiwrn warmes n. hotte »

5 zimmerWvlmllno
Eisenlobrstratz « 14. 1- Stad , ans
t . Mär » « r uenmeten . Madchemzim -
ner . bcs, Trockenfveichev . etnaerich -
etas Bad , Otan >hc4 »un « . ,2279V)

Näh . Banges » «« Trantmann ,
Stesauienstratz « 1» . Telefa » 113.

Geräumig « , sonnige

6 zimmer -Wvbnung
mit Badez . ^ 2 Tr . hoch, z« vermieten .
Preis 110 * M. Anznscven von 11—17
Ubr bei « . C . Augufttntok , Sophien -
stratze 54. ,21870)

s Aimmermohnung
m. Zentraihtzg . Nähe KarlStor . zu
vermieten evtl . atS Büro . Angeb .
unter 13293 an den Füvrer -Verlaa .

Herrschastliche (22561 )

7 ZiM .-UMllllg
mit Etaaenbetza ., einger . Bab ,
2 Dielen . Balkonen , Mans . ,
retchl . Zubeh . . Garten , Savdn -
vlab 8, 2 . Stock , sof. ob . später :

5 zim. Wblinung
mit Etaaenbetza . . vad . Val .
konen , Mädchen, ., sonn . , in best .
Wohnlage , Haudnvlatz 8 , 4 . St ..
anf

'
l . Mat in »ermtaten . Räh .

Roggenvachstratz « 12.

Nettest, behagliche - ,
komb .

WM- Mid
öMziMMk
in Nenba » . Nähe

Mühlbnraer kor » .
kiesba»-Jna . sofort
aesvcht . keles. 5856.
Angeb. n. 13485 an
den Führer -Berlag .

Rettr «

möbl. Zimmer
Ä Woh». und

) , in schöner
Lage , zum 1. Mär ,
oder später von na

ig . Mieter gesucht
lngeb. u . S 23997

an d. Führer -Berl .
Berheiratrter Wehr-

machtSangchöriger
(Bernsiloldat ), sucht

2 Z.-woA.
mit Küche . Angebote
mit Preisangabe u .
1351g an Führ .-Berl
Alleinstehende Dame
sucht eine kleine

2 - oh. große
18 . .Wohng.
in nur gut . Hause.
Angeb. » . 13491 an
den Führer -Berlag .

2 Zimmerwoh»»ös
sos. oder spät" r
such, in Mühlb»'>
Miete 88—32 JC.̂ j
Angebote unt .
an den Führer -B^ .
Ruh . Mieter , pü"^
Zahl ., 3 Erw „

rz.
auf 1. i . 49 mit -
u . all . Zubeh. WZ
Angebote unt .
an den Führcr -Mp

S-«

Rette

2 ?..« »«
in gut . Haute A .
telstadt od . Su .̂ ^
stadt . von Llleinŝ T
Beamtenwitwe

1. Juni flef » * ;
Angeb. ». 18488
den Führer ^VerlK
Alleinsteh ., beruf̂
Frau sucht
saubere

ans 1. Mär , E
möglichst Mittelst̂
Angebote »nt . I -Tf
an deu Führer -ve^

Hette 2 Z.-WoöPb«l
mit Küche »ns
od . Mai v. alleiNtz—'
Frau ge, . Angeb . L
1345« an Führ .-M>
Ja . Ehepaar I»*
moderne'

2-3 ZiMMtk '
Kvtzmniz,

m . « ob . Miete
79 Mk. Angeb ' V
1*539 an FÄr ^ A

*—*
vo» Mult er n.
ter , im 1-
Ostftad« bevor,.. %
1. Mär , 1949 «eisL
Angebot« »nt
an den Führer -A

^
-

« lleinft. h- rnE
Frau sucht 1-«"'^

soiort «der
Angeb. u . IM’ *
den Führer -BL !̂

2-ZSiinN?^
« oh » » » « 1.

au, 1. 3. 49 * -0 .
4. 1949 , tt
Miete voran«^
Angeb. u . I& .
de» Führer -B-^

8 - s 81»«“
:
'

Srtitart,
iy bet Oststod ' ol
Rintheim g ei "qA.
Preis bis ^ «z-
Angebote unt -
an den Führe^ --̂

s 81min**

bnrger Tor . O,*.

Krei«?«it»**ja ,
Lindenstrase^ ---^

Beamter <"^ . ^»6

3Z .-WM !
i» der Westst^
zu miete» . iSvf
Angebote
-» de» Fühtt ^ ^

SonnR
mit

'
Bad.

Ehepaar aufch !.
1 Jul « ft « rk'l . ,1 Juli ll « xeil, (
Angeb,

P .E
135l3 '

on5i !$I> ^

33 -*"-*17tw "’
Stadtmitte o° cpja«'
hofsnähe. - La - tt'
April vo» ffi-
Witwe
» ng -b. -n" Ai « f— KKsK
«Jftf

UÄKZ
evtl. " .
Mittel . °b.
stobt bevor,̂
lS51Sa«J!£52—-—

mit Bad . Veranda oder
l . JSnlt tn guter

Änge » . unter 13498 an ven
Verlag .

Betriebsrüuink
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